No. 176. Montag den 30. Juli 1832, 


Bekannt mach un g. 


Wir bringen hierdurch zur Wiſſenſchaft aller Aeltern und Vormuͤnder, welche ihre Sohne und 
Pflegebefohlne unſern beiden hieſigen Gymnaſien zu St. Eliſabeth oder St. Maria Magdalena an⸗ 
vertrauen wollen: daß, in Folge eines von uns und der Wohlloͤbl. Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gemeinſchaftlich gefaßten Beſchluſſes, eine Erhoͤhung des bisher beſtandenen Schulgeldes von 
20 Sgr. monatlich in beiden gedachten Gymnaſien vom 1. October d. J. an unter folgenden 
Beſtimmungen ſtattfinden wird: 8 . 

1) Für jeden zahlungsfähigen Schüler, der von Michaelis d. J. an in das Gymnaſium zu St. 
Eliſabeth oder zu St. Maria Magdalena neu aufgenommen wird, oder bei letzterm aus 
der demſelben feit einigen Jahren hinzugefuͤgten Elementar⸗Klaſſe in das eigentliche Gym 

naſium übergeht, iſt monatlich zu bezahlen: 5 ee 

a) wenn er der Sohn eines hieſigen Einwohners, er ſei Bürger oder Schutzver— 

wandter, iſt, 1 Rthlr. N 
b) wenn er der Sohn eines Fremden, d. h. nicht hiefigen Einwohners, iſt, 1 Rihlr. 15 Sgr. 
2) Diejenigen Schuler, welche ſich am 1. October d. J. bereits in einem der gedachten 
beiden Gymnaſien befinden, trifft dieſe Schulgeld⸗Erhoͤhung nicht, infofern fie Ein 
heimiſch, d. h. Söhne hieſiger Bürger oder Schutzverwandten find. Dieſe entrichten nach 
wie vor das bisherige Schulgeld von 20 Sgr. monatlich bis zu ihrem Austritte aus 
dem Gymnaſio. Inſofern aber dieſe bereits vorhandenen Schüler nicht Einheimiſche, ſon⸗ 
dern Fremde find; fo haben dieſelben anſtatt der bisherigen 20 Sgr. vom 1. October 
d. J. an, 1 Rthlr. monatlich zu bezahlen. ie ; i ER 
3) Diejenigen Schüler, welche zur Zeit ganz oder halb freien Unterricht genießen, verbleiben im 
Genuße dieſer Wohlthat. Es nöthigen uns aber die Umſtände unſrer Schul⸗Kaſſen, hinführo 
bei der Bewilligung dieſer Benefizien, beſonders an Auswaͤrtige, nicht mehr ſo willfaͤhrig 
zu fon, wie bisher, welches wir zugleich hierdurch bekannt machen. 
Breslau den 13. Juli 1832. f 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
verordnete 8 
Ober⸗Bürgermeiſter, Burgermeiſter und Stadkräthe. 


VC 

Berlin, vom 26. Juli. — Se. Majeſtaͤt der Rs 
nig haben dem Propſt Kozlowski an der katholiſchen 
Kollegiat- und Pfarr-Kirche zu Samter den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. 

Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche General⸗Major und Kaͤm— 
merer, Graf Clam-Martinitz, iſt nach Dresden von 
hier abgereiſt. 


Sete er r eich. 

Wien, vom 22. Juli. — Heute fruͤh um 5 Uhr iſt 
Se. Durchl. der Herzog von Reichſtadt, nach einer 
langwierigen Bruſtkrankheit, die durch alle Bemuͤhungen 
und Kunſt der beruͤhmteſten hieſigen Aerzte nicht beſiegt 
werden konnte, in dem K. K. Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn 
mit Tod abgegangen. — Ihre Majeſtaͤt die Frau Erz 
herzogin Marie Luiſe, Herzogin von Parma, die den 
geliebten Sohn ſeit Ihrer Ankunft mit mütterlicher 
Sorgfalt gepflegt hatte, ſo wie der geſammte Hof ſind 
durch das in der Bluͤthe der Jahre erfolgte Ableben 
dieſes hoffnungsvollen Prinzen in das tiefſte Leidweſen 
verſetzt, welches von den Bewohnern dieſer Kaiſerſtadt 
lebhaft getheilt wird. 

Vom 24. Juli. — Die Leiche des Herzogs von 
Neichſtadt wird heute um 8 Uhr Früh ia der hieſigen 
Hofburgpfarrkirche öffentlich ausgeſetzt werden. Um 2 Uhr 
Nachmittags geht die Beiſetzung des Herzens in der 
Loretto Kapelle der Auguſtiner Hofkirche vor ſich; uns 
mictelbar darauf findet die Uebertragung der Eingeweide 
nach St. Stephan ſtatt, und um 5 Uhr Nachmittags 
erfolgt die feierliche Beſtattung des Leichnams in der 
Kaiſerl. Familiengruft bei den Capuzinern mit dem her— 
koͤmmlichen Gepraͤnge. — Die Trauerandachten werden 
am Mittwoch und Donnerſtag, den 2öften ‚und 26ſten 
d. M., zu den gewöhnlichen Stunden, in der Hofburg, 
pfarrkirche abgehalten werden. — Die Hoftrauer wird 
auf Allerhoͤchſte Anordnung am 24 ſten d. M., als dem 
Tage des Leichenbegaͤngniſſes, angezogen, und durch ſechs 
Wochen (nämlich durch vier Wochen, d. i. vom 24. Juli 
bis einſchließlich den 20. Auguſt, die tiefe, und durch 
zwei Wochen, d. i. vom 21. Auguſt bis einſchließlich 
3. September, die mindere Trauer) getragen werden. 

hre Majeſtaͤten der Kaiſer und die Kaiſerin find 
Pe loten b. SR. im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in Linz 
eingetroffen. An der Linie, wo ein mit Tannenreiſern 
und Blumengewinden geſchmuͤckter Triumphbogen erich. 
tet war, wurden Ihre Majeſtaͤten von dem W 
meiſter, an der Spitze des Magiſtrats, mit einer 5 
rede ehrerbietigſt empfangen, welche die K. K. Majeſtaͤ⸗ 
ten voll Huld und 9 
wiedern geruhten. Von der Hoͤhe des Triumbogens 
erklangen die Freudentoͤne der Muſikkapelle des Doms, 
und unter dem feierlichen Gelaͤute aller Glocken fuhren 
Ihre Majeſtaten in die Stadt, durch die langen Reihen 
der feſtlich gekleideten Schuljugend und der freudig her- 
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Milde auf das Freundlichſte zu er 


beigeſtroͤmten Bevoͤlkerung der Stadt und weiter Umge⸗ 
bung. Tauſendſtimmig miſchte ſich in den ruͤhrenden 
Freudenruf der Kleinen das durch die Stadt ertoͤnende 
Lebehoch der tief bewegten Menge. Ihre Majeſtaͤten 
ſtiegen im Landhauſe ab, und wurden am Fuße der 
Treppe von dem Erzherzog Maximilian von Eſte, von 
dem Landesgouverneur Grafen von Ugarte, von dem 
commandirenden Stellvertreter Feldmarſchall⸗Lieutenant 


Freiherrn Schneider von Arno, dem hochw. Biſchof 


Gregor Thom. Ziegler und dem Landrechts-Praͤſidenten 


Ritter von Schindler in Ehrfurcht empfangen und in 


die bereiteten Appartements begleitet. — Den Nachmit⸗ 
tag geruhten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer den Kabineisger 
ſchaͤften zu widmen. — Abends war die ganze Stadt 


aufs Glaͤnzendſte beleuchtet, was den durch die Anweſen⸗ 


heit ihrer Majeſtaͤten hochbegluͤckten Bewohnern derſel—⸗ 
ben Gelegenheit darbot, in zahlreichen Transparenten 
und Inſcheiften die aufrichtigſten Geſinnungen der Liebe 
und Treue gegen das allerhoͤchſte Kaiſerhaus auszudruͤcken, 
und die hohe Feier des Wiederſehens auf eine wuͤrdige 
Weiſe zu begehen. 

Ueber die Reiſe Ihrer Majeſtaͤten durch das Pinzgau 
und Pongau enthaͤlt die Salzburger Zeitung fol⸗ 
gende Nachrichten: „Nachdem Ihre K. K. Majfeſtaͤten 
am Liten d. M. zu Kitzbichl in Tirol uͤbernachtet hats 
ten, ſchlugen Allerhoͤchſtdieſelben den beſchwerlichen Weg 
uͤber den Jochberg nach Mitterſtill im Pinzgau ein, in 
der doppelten, die allumfaſſende Sorgfalt des geliebten 
Landesvaters bethaͤtigenden Abſicht, Sich nicht nur allein 
von den in dieſen Thaͤlern theils beendeten, theils noch 
vorzunehmenden Entſumpfungsarbeiten, ſondern auch von 
der Ausführbarkeit eines bequemeren Straßenzuges aus 
Tirol nach Salzburg perfoͤnlich zu uͤberzeugen. — Die 
Bewohner des Pinzgaues, denen ſeit Kaiſer Maximi⸗ 
lians Zeiten das Gluͤck nicht mehr zu Theil geworden 
war, das Angeſicht des Herrſchers zu ſchauen, waren 
aus weiter Ferne herbeigeeilt, um dem Allerhoͤchſten 
Herrſcherpaare mit aufrichtiger Ergebenheit zu huldigen. 


Innerhalb des Paſſes Thurm war der erſte Triumph⸗ 


bogen errichtet, wo ſich die Beamten des Pfleggerichts, 
die Geiſtlichkeit und die feſtlich gekleidete Schuljugend 
aufgeſtellt hatten; die auf den Berghoͤhen abgefeuerten 
Boͤller dienten den uͤbrigen Landesbewohnern als Signal, 


ihre Segenswuͤnſche für das Wohl der erlauchten Rei 


ſenden zum Himmel emporzuſenden. Se. K. K. Mai. 
geruhten in jener Gegend eine Strecke Weges zu Fuß 
zuruͤckzulegen, um ſich eine genauere Ueberſicht des gan— 
zen Thales zur Beurtheilung der oben erwähnten Admi— 
niſtrativgegenſtaͤnde zu verſchaffen. — Von da an ſuchte 
jede Gemeinde, durch deren Fluren der begläckende Zug 
ſeinen Weg nahm, die andere zu uͤberbieten, um durch 
Triumphboͤgen, Blumengewinde, Glockengeläute, Böllers 
ſchuͤſſe, Muſik, nächtliche Bergbeleuchtung, Transparente, 
Inſchriften und weit verbreitetes Aufjauchzen die wahre 
innige Freude kund zu geben, die Aller Herzen erfüllte. 
Alles drängte ſich herbei, um den Allerhöͤchſten Herrſchaf⸗ 
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ten feine Anhaͤnglichkeit und Ehrfurcht zu bezergen; Alles 
er 8 geſchaftig, Allerhochſtdenſelben irgend einen 
Herrscher enſt zu leiſten; Alles ward auch von dem 
eh paare auf eine Art empfangen und behandelt, 
ch e Erinnerung an ſo unerreichbare Herablaſſung, 
sr e und Wohlthaͤtigkeitsſinn ewig in den Herzen der 
Olücklichen leben wird. Wo immer unter Weges ein 
Bittender nahte, wurde ſein Geſuch huldvoll angenom⸗ 
7 und wo augenblickliche Huͤlfe oder Troͤſtung moͤg⸗ 
ch war, empfing ſie der Leidende aus der Hand ſeines 
großmüthigen Monarchen. — Zu Bruck geruhten die 

ajeſtäͤten den Aufzug der Saalfeldner Schuͤtzen mit 
Türkiſcher Muſik, zu Lend die Ausführung ländlicher 

ationalſpiele und die Beleuchtung des Erzhofes, zu 
Gaſtein den Aufzug der Bergknappen von Boͤckſtein und 
Rauris mit klingendem Spiele, die Darſtellung eines 
Pinzgauer Hochzeitszuges, einer Alpenfahrt und einiger 
Nationaltaͤnze huldvoll aufzunehmen. Nach Lend, wo 
am 12ten d. M. Nachtlager gehalten wurde, war Se. 
Kaiſerl. Hoheit der durchlauchtigſte Erzherzog Johann 
den Allerhoͤchſten Herrſchaften entgegengekommen „und 
geleitete Allerhoͤchſtdieſelben am 13ten nach Gaſtein, wo 
Se. Majeſtaͤt insbeſondere der Badeanſtalt in ihrem 
gamen Umfange und ihrer Vertheilung ein gnaͤdiges 

ugenmerk widmeten. — Nach einem zweiten Nacht⸗ 
lager in Lend ſetzten Ihre Majeſtaͤten am 14ten fruͤh 
Ihre Reiſe nach Werfen fort, wo Allerhoͤchſtdieſelben 
den Aufzug der Schuͤtzengeſellſchaft unter Anführung 
des Siegenwalder Wirthes Joſeph Struber und des 
Diefinger Bauers Peter Sicherer, der ruhmwuͤr⸗ 
digen Vertheidiger des Paffes Lueg im 
Kriegsjahre 1809, 8 
form erſchienen, mit einer beſonders gnädigen Auf 
nahme begluͤckten, dann die Hochfeſte Werfen in Be— 
zug auf die Widmung, welche in dieſem Locale gegeben 
werden ſoll, mit pruͤfendem Auge beſichtigten, und den 
Nachmittag mit Audienzertheilungen und Arbeiten im 
Kabinette zubrachten. Abends wurde der Mark Werfen, 
der ſich auch durch Errichtung eines beſonders ſchoͤnen 
Triumphbogen ausgezeichnet hatte, feſtlich beleuchtet, und 
dem Allerhoͤchſten Herrſcherpaare eine Abendmuſik dar⸗ 
gebracht, die mit der Abſingung der Volkshymne endete. 
— Am 1öten früh 7 Uhr wohnten Ihre K. K. Majer 
ſtͤten dem Gottesdienſte zu Werfen bei, welcher von 
Se. Excellenz, Patriarchen und Erzbiſchofe zu Erlau, 
Herrn Pyrker von Felſo⸗Eoͤr gehalten wurde, und ſetzten 
dann ihre Reife nach Salzburg fort. — Zu Oberalm 
bei Hallein widmeten Se. Maojeftit beinahe eine ganze 
Stunde der Beſichtigung der großen chemischen Produk 
tenfabrik des Herrn Robert, und lieferten dadurch einen 
neuen Beweis, daß nichts dem Forſcherblicke des gelieb— 
ten Landesvaters entgehe, was auf die Beförderung der 
zu Belebung des Verkehrs, und Erweiterung der 

rwerbsquellen Einfluß nimmt. In der Stadt Hallein 
wurden Ihre Majefläten von dem Magiſtrate an der 


die in ihrer dermaligen Uni⸗ 


Spitze der Schuljugend, dann von dem Perſonale der 
K. K. Salzweſensaͤmter, und einem feſtlichen Aufzuge 


der Bergleute und Salinenarbeiter empfangen. 


Deut ſcheta n d. 


Frankfurt / M., vom 20. Juli. — Auszug des 
Protokolls der 22ſten Sitzung der hohen Bundesver⸗ 
ſammlung vom 28. Juni 1832, die Verhaftung des 
ehemaligen Advokaten Thorn zu Luxemburg betreſſend: 

1) Die Herren Geſandten von Defterreich und Preußen 
werden erſucht, durch die Kaiſerl. Oeſterreichiſchen und 
den Koͤnigl. Preußiſchen Bevollmächtigten zu London 
nachfolgende Eröffnung nach ihrem wortlichen Juhalte 
zur Kenntniß der Conferenz zu bringen, auch die eben 
vernommene Erklaͤrung der Koͤnigl. Niederlaͤndiſchen, 
Großherzogl. Luxemburgiſchen Geſandtſchaft und den Vor⸗ 
trag des Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Herrn Geſandten, 
Namens des Bundestags-Ausſchuſſes in Militair⸗Ange⸗ 
legenheiten, an die genannten Bevollmächtigten gelangen 
zu laſſen, um hievon bei der Conferenz den geeigneten 
Gebrauch zu machen: Nachdem die Londoner Conferenz 
in ihrem 60ſten Protokolle vom 4. May l. J. auf der 
einen Seite den Koͤnigl. Niederländiſchen Geſandten 
erſucht hat, die Freilaſſung des Herrn Thorn bei Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige der Niederlande zu erwirken, und 
auf der andern Seite gleichzeitig das Verlangen an das 
Belgiſche Gouvernement gerichtet hat, nicht nur die als 
Nepreſſalien für die Gefangennehmung Thorns verhafter 
ten Individuen gleichfalls in Freiheit zu ſetzen, ſondern 
auch die in Namur eingefperrten Luxemburger aus Rück 
ſicht des wuͤnſchenswerthen gegenſeitigen Vergeſſens des 
Vergangenen frei zu geben; nachdem ferner im 62ften 
Protokolle vom 29. May der Königl, Niederlaͤndiſche 
Bevollmaͤchtigte die Bereitwilligkeit feines Koͤnigl. Herrn 
ausgedrückt hat, Hrn. Thorn frei zu geben, wenn gegen⸗ 
theilig die erforderliche Garantie für die Erfüllung der 
von der Conferenz an den Bevollmächtigten gerichteten 
oben erwähnten doppelten Begehren zugeſtanden ſeyn. 
wuͤrde: ſo handelt es ſich dermalen von Allem davon, 
in Erfahrung zu bringen, ob die ſchon unterm 4. May 
an den Belgiſchen Bevollmächtigten zu London ſtatt ger 
fundene Aufforderung der Conferenz dieſelbe guͤnſtige 
Erwiederung gefunden hat, deren ſich die an den Königl. 
Miederlaͤndiſchen Bevollmaͤchtigten gerichtete Einladung 
zu erfreuen hatte. Da nicht vermuthet werden kann, 
daß die wohlwollende Aufforderung der Conferenz von 
Seiten des Belgiſchen Gouvernements ſeit beinahe zwei 
Monaten ohne entſprechende oder ohne alle Antwort ge⸗ 


blieben ſeyn ſollte; ſo wird die Bundesverſammlung nur 


der Erklärung der Conferenz hierüber entgegenzuſehen 
haben, um, zur Vermeidung jeder unmittelbaren Berüh⸗ 
tung der Großherzogl. Behörden mit den Belgiſchen 
Beamten, das Bundesfeſtungs⸗Gouvernement zu ermaͤch⸗ 
tigen, den Herrn Thorn von den Luxemburgiſchen Eivil⸗ 


. 


D 


1 


Behörden zu übernehmen, und deſſen Freilaſſung gleich⸗ 
zeitig mit der von Belgiſcher Seite zu verfügenden Frei⸗ 
gebung der im 60ſten und 62ſten Protokolle der Con⸗ 
ferenz erwaͤhnten Individnen, zu bewirken. Die Deut⸗ 
ſche Bundesverſammlung, welche das Ereigniß der Ges 
fangennehmung des Herrn Thorn hinſichtlich der Ver⸗ 
wickelüngen, welche daraus zu entſtehen drohten, fort, 
während bedauert hat, wird es ſich zum beſondern Ver 
gnügen machen, auf der Baſis des eben proponirten 
Abkommens dieſe Angelegenheit ihrem erwaͤnſchten Ende 
zuzufuͤhren. 2) Der Koͤnigl. Niederlaͤndiſche, Großher⸗ 
zoglich Luxemburgiſche Hr. Geſandte wird erſucht, ſeiner 
allerhoͤchſten Regierung hievon die Anzeige zu machen. 


Frankreich 


Paris, vom 18. Juli. — Vorgeſtern Abend hatte 
der Koͤnigl. Bayeriſche Geſandte in Saint: Cloud eine 
Privat-Audienz beim Könige. Geſtern arbeiteten Se. 
Maj. mit dem Praͤſidenten des Miniſterrathes. 

Das neue Korngeſetz, welches die Miniſter vorzuldgen 
gedenken, iſt vollkommen fertig. 

Der Brautſchatz der kuͤnftigen Koͤnigin von Belgien 
wird die ganze kuͤnftige Woche uͤber im Palais Royal 
ausgeſtellt ſeyn. i 

Der Herzog Karl von Braunſchweig iſt von Nizza 
hier angekommen. x 

Heute Nacht iſt wieder eine Proklamation angeſchla⸗ 
gen gefunden worden, worin es heißt: „Madame (die 
Herzogin v. Berry) hat den Weſten verlaſſen, befindet 
ſich aber in deſſen Naͤhe, mit den Mitteln, wieder dahin 
zurückzukommen. Ihre K. Hoh, wird Frankreich nicht 
verlaſſen. Sie erinnert ſich, daß das Blut Heinrichs IV. 
und Maria Thereſias in ihren Adern rollt. Die Ge 
fahren, welchen ſie ſeit 2 Monaten ausgeſetzt geweſen 
iſt, zeugen von ihrem Muthe. Wenn Frankreich bedroht 
wird, wenn die fremden Maͤchte, welche in der Lage 
unſers Landes nicht die Buͤrgſchaft finden, welche die 
Ruhe Europa's ſichern koͤnnte, mit einem Einfall um⸗ 
gehen, will die Mutter Heinrichs V. unter den treuen 
Franzoſen ſeyn, welche den Boden des Vaterlandes ver— 
theidigen. Aus dieſen erhabenen Gedanken erklart ſich 
die gegenwärtige Ruhe im Weſten. Man kann dies 
nicht anders begreifen, denn die Vendeer ſind nicht aus⸗ 
geartet und man wird ſich der Anſtrengungen erinnern, 
deren es bedurft hat, fruͤherhin den beſtaͤndigen Verthei— 
diger des Alters und des Thrones zu bekaͤmpfen.“ 

Der Messager des Chambres will wiſſen, die Des 
ſorgniß vor neuen Unruhen in den letzten Tagen dieſes 
Monats ſey ſo groß, daß mehrere hohe Beamte, und 
namentlich ſolche, die koſtbare Depoſita in Verwahrſam 
haben, ſich an die kompetenten Behörden gewandt hät; 
ten, um Waffen und Patronen zu erhalten, die man 
ihnen auch nicht verweigert habe. 


Demſelben Blatte zufolge, waͤre die erſte 


Anleihe der Päpftlichen Regierung bereits erſchöoͤpft 
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und hätte dieſe mehreren hieſigen Handlungshäuſern An 
träge wegen Contrahirung eines neuen Anlehens gemacht. 

Aus Nantes wird unterm töten d. M. gemeldet, 
daß nach mehreren Doͤrfern, deren Einwohner wenig 
oder gar keine Waffen abgeliefert haben, Truppen⸗De⸗ 
taſchements abgeſandt worden ſind, um die Auslieferung 
der Gewehre durch Execution zu bewirken. Von den 
Anhaͤngern der vorigen Dynaſtie waren in Nantes wie⸗ 
derholt Verſuche gemacht worden, Soldaten des 32ſten 
und 56ſten Regiments zur Deſertion zu verleiten. 

Den neueſten Nachrichten aus Morea zufolge, haben 


die Befehlshaber mehrerer Griechiſchen Beſatzungen den 1 


Franzoͤſiſchen Truppen den Eintritt in die Feſtung Pas 
tras und einige andere feſte Platze Morea's verwehrt. 


Paris, vom 19. Juli. — Man ſpricht hier allge⸗ 
mein davon, daß die Vermaͤhlung der Prinzeſſin Louiſe 
v. Orleans mit dem König von Belgien noch aufge⸗ 
ſchoben werden dürfte. Die Lage der Sachen in Bel— 


gien ſoll dem Pariſer Kabinet nicht klar genug erſchei⸗ 4 


nen, um ſchon jetzt dies Buͤndniß einzugehen. 

Der Gazette de France zufolge, foll ſich der Zur 
ſtand des Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Botſchafters, Grafen 
v. Appony, verſchlimmert und derſelbe geſtern Abend 
die letzte Oelung erhalten haben. 

Der Mexikaniſche Geſandte in London, Herr Goroſtiza, 
iſt hier angekommen, um mit unſerer Regierung uͤber 


die Modification des im vorigen Jahre zwiſchen Frank⸗ 


reich und Mexiko abgeſchloſſenen Handels; Vertrages zu 
unterhandeln, der von dem Mexikaniſchen Kongreſſe nicht 
ratiſizirt worden iſt. i 

Der Courrier de l’Europe will wiſſen, der Artikel 
des Journal des Dibats über die Bundestags⸗Be⸗ 
27 5 ſey aus der Feder des Profeſſors Villemain ge⸗ 

oſſen. 

Außer den Schiffsruͤtungen zu Toulon und Breſt 
herrſcht auch in allen übrigen Hafen die größte Thaͤtig⸗ 
keit. Es hat in der That den Anſchein, als ruͤſte man 
ſich ernſtlich zu einem Land- und Seekrieg. Als ein 
gewiſſes Factum konnen wir verſichern, daß eine berrächt- 
liche Anzahl Musketen und ſonſtiges Feuergewehr für 
Rechnung der Regierung beſtelle ſind. Ueberdem bat 
das Marine⸗Departement Kontraste auf mehreres Schiffs⸗ 
material, als Tauwerk, Maſchinerien für Dampfmaſchi⸗ 
nen, > u. ſ. w. hen 

Der Moniteur enthält einen Artikel in er di 
Einwohner der Hauptſtadt wegen r 7 1 
Cholerafalle durch die Bemerkung zu beruhigen ſucht, 
daß überall, wo dieſe Krankheit geherrſcht habe, eine 
ſolche zweite aufſteigende Periode eingetreren ſey. 

Ein Schreiben eines Franzöͤſiſchen in Dom Pedro's 
Dienſten als Seeoffizier ſtehenden Offiziers, welches an 
ein Handelshaus in Bayonne gerichtet, liegt uns vor. 
Es iſt aus Matozinhos bei Porto vom 7. Juli um 
3 Uhr Nachmittags datirt. „Noch bin ich am Bord,“ 
heißt es darin, „ſchon hat indeß ein Theil unferer klei 


= 


nen Fahrzeuge einen Theil ihrer Truppen gelandet. Die 
Landung iſt auf das allergluͤcklichſte vor ſich gegangen, 
wir haben nicht den geringſten Widerſtand gefunden 
und werden morgen wahrſcheinlich ganz ruhig in Porto 
einziehen. Die Einwohner dieſes kleinen Hafens (Mato⸗ 
zinhos) haben uns mit Freuden aufgenommen. Von 
meinem Fahrzeuge aus ſehe ich, wie etwa 20 Frauen 
befchäftigt find, den Truppen welche landen, Wein eins 
zuſchenken. Eine große Menge von Proclamationen iſt 
ſogleich am Ufer verbreitet worden. Die Einwohner 
legen ihre Freude auf eine ganz ungewoͤhnliche Art an 
den Tag. Einen ſolchen Empfang hätten wir nicht ers 
wartet, und ſelbſt Dom Pedro iſt daruͤber erſtaunt ge⸗ 
weſen. Allerdings laſtete auf diefen Ungluͤcklichen ein 
eiſernes Joch.“ „4 Uhr Abends. „So eben ſetze ich 
den Fuß auf Por tugieſiſchen Boden. Kaum iſt dies 
indeß geſchehen, als wir den Befehl erhalten, uns wies 
der einzuſchiffen. Wir ſollen nach Liſſabon ſegeln, waͤh⸗ 
rend ein Theil unſerer Expedition die Stadt zu Lande 
angreifen wird.“ 4, Uhr. „In dieſem Augenblick 
kommt eine Art von Alcalde (Regedor), der uns ſagt, 
daß wir auf 3 Provinzen zählen. koͤnnen.“ 4½ Uhr. 
„Leben Sie wohl! ſo eben ſteige ich in unſer Schiff, 
das nach Liſſabon abgeht. Bis jetzt haͤtte unſere Sache 
nicht beſſer gehen koͤnnen. Der Geiſt unſerer Truppen 
iſt vortrefflich.“ 

Aus Modon vom 23. Juni wird geſchrieben: „Die 
Griechiſche Regierung hat bei dem Befehlshaber der 
Franzoͤſiſchen Occupations⸗Brigade, General Gueheneue, 
darauf angetragen, daß die Feſtung Koron von Franzör 
ſiſchen Truppen beſetzt werde, weil dort Umtriebe gegen 
die jetzige Regierung ſtattfanden und die Mainotten ſich 

es Platzes durch einen Gewaltſtreich bemeiſtern wollten; 

hierauf find drei Compagnieen des 21ſten leichten In⸗ 
fanterie Regiments als Beſatzung nach Koron gelegt 
worden.“ 

Der Moniteur enthält ein Privatſchreiben alis 
Nauplia vom 11. Juni mit mehreren Details uͤber 
den Syriſchen Feldzug. Man erficht aus demſelben, 
daß Ibrahim Paſcha's ganze Armee aus 10 bis 
11,000 Mann beſtand, von denen die Hälfte vor Aere 
blieb, und die andere unter Ibrahims Befehl gegen die 
Truppen des Großherrn zog, die er bekanntlich ſchlug. 
Die Garniſon der Feſte Acre beſtand nur aus 2000 Mann, 
war jedoch mit den erſten Lebensbeduͤrfniſſen auf mehrere 
Jahre verſehen. Alexandria bot, jenem Schreiben zu, 
folge, ein merkwürdiges Schauspiel dar. Ein Linien, 
ſchiff von 74 und 2 von 90 Kanonen waren vom Sta⸗ 
pel gelaſſen worden; ein viertes von 140 Kanonen ſollte 
ihnen bald nachfolgen. Zwei Schiffe waren bereits aus 
geruͤſtet und 2 andere ſollten es vor Ablauf von ſechs 
Wochen auch ſeyn, um ſich 50 (2) Fregatten, von 
60 Kanonen jede, die ſich bereits in offener See befin⸗ 
den, anzuſchließen. Was den Bann des Sultans gegen 
den Paſcha von Aegypten betrifft, fo wird bemerkt, daß 
letzterer, jene Maßregel vorausſehend, bereits vor einiger 
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Zeit durch den Scherif von Mekka eine Proclamation 
an die Glaͤubigen habe ausgehen laſſen, in welcher der 
Großherr ſelbſt in den Bann gethan und fuͤr einen 
Abtruͤnnigen von Mahomets Glauben erklart wird. Die 
Aegyptiſche Armee wird auf 30,000 Mann gefchäst; 
ſie ſoll in kleinen Abtheilungen alle Syriſchen Staͤdte 
auf den ganzen Strich Landes von Jaſſa bis Tripolis, 
beide mit eingeſchloſſen, beſetzt haben. Die Bewohner 
des Libanon, groͤßtentheils Chriſten unter dem unabhaͤn⸗ 
gigen Fuͤrſten, dem Emir⸗Bechir, hatten ſich fuͤr Mehemet⸗ 
Ali erklärt. Sie ſollen im Nothfall 25 bis 30 Tauſend 
kampfluſtige und tapfere Krieger ſtellen koͤnnen. Die 
Tuͤrkiſche Armee ſoll nur gus 15,000 von Mehemet⸗ 
Paſcha befehligten Truppen beſtehen, deren Hauptquartier 
zuletzt in Hamma war, wo man neue Truppen aus 
Konſtantinopel erwartete. Die allgemeine Meinung hin⸗ 
ſichtlich des Ausganges dieſes Kampfes war zu Gunſten 
des Paſchas von Aegypten. 


S a n i 


Madrit, vom 13. Juli. — Der Infant Don 
Franeisco de Paula iſt mit ſeiner Familie von hier 
nach Andalufien abgereiſt. Heute Nachmittag um ſechs 
Uhr kam ein Courier aus Liſſabon hier an, der am 
11ten d. von unſerer dortigen Geſandtſchaft abgefertigt 
worden iſt und die Reiſe von einer Hauptſtadt zur an⸗ 
deren in 64 Stunden zuruͤckgelegt hat. Bald darauf 
verbreitete ſich in der Stadt das Geruͤcht von der Lan⸗ 
dung Dom Pedro's bei Porto. Der Inhalt der De⸗ 


peſchen des dieſſeitigen Geſandten ſoll im ſentlichen 
folgender ſeyn: Am Sten d. M. habe in bedeu⸗ 


tendes Geſchwader mehrere Meilen weit von dem Vor⸗ 


gebirge Carvoeiro bemerkt, ein Fahrzeug deſſelben habe 
mit einer in den dortigen Gewaͤſſern kreuzenden Kriegs⸗ 
Brigg ohne Flagge parlamentirt, und gleich darauf habe 
das Geſchwader die Richtung nach dem Kap Mondego 
genommen. Am loten Abends ſey in Liſſabon ein von 
dem kommandirenden General der Provinz Beira an 
den Kriegsminiſter abgefertigter Courier angekommen, 
mit Depeſchen, worin jener melde, daß am Sten vor 
Tages- Anbruch mehrere Schiffe der Erpeditions Flotte 
Dom Pedro's die am Bord derſelben befindlichen Trup⸗ 
pen ohne Hinderniß gelandet haͤtten, waͤhrend mehrere 
andere Schiffe ſich auf der hohen See gehalten, was 
den Glauken veranlaſſe, Dom Pedro wolle an einem 
anderen Punkte eine zweite Landung bewirken und ſeine 
Truppen alſo in zwei Operations⸗Corps theilen. Der 
Bericht des Generals ſchließe mit einer ausfuͤhrlichen 
Angabe der von ihm zur Vertheidigung der Stadt 
Coimbra und der Provinz in Uebereinſtimmung mit dem 
Milttair⸗Kommandanten der Provinz Minho getroffenen 
Maßregeln und druͤcke die Beſorgniß aus, daß ſich in 
dieſem Theile des Koͤnigreichs einige Bezirke für die 
Sache Dom Pedro's erklären möchten; zugleich bitte 
er darin um Verſtäͤrkung, da ſich mehrere Abthellungen 
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der royaliſtiſchen Freiwilligen theils in das Innere des 
Landes zuruͤckgezogen haͤtten, theils auf dem Marſche 
nach Porto waͤren. Der Portugieſiſche Kriegs-Miniſter 
begab ſich nach dem Empfange dieſes Berichtes ſofort 
zu Dom Miguel nach Cachias. Beim Abgange des 
Couriers von Liſſabon herrſchte in dieſer Stadt zwar 
Ruhe, doch fing das Geruͤcht von der Landung Dom 
Pedro's allmaͤlig an, ſich zu verbreiten, und erregte 
große Senſation. Die Regierung hoffte, durch die von 
ihr getroffenen Anordnungen Ruhe und Ordnung auf 
recht zu erhalten. Mehrere in der Umgegend von Liſſa— 
bon ſtehende Regimenter hatten Befehl zum Aufbruche 
nach Coimbra erhalten. Bald nach Ankunft dieſer wich⸗ 
tigen Depeſchen fertigte der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Aleudia, dieſelben durch einen 
Eilboten an den Koͤnig nach St. Ildephonſo ab, wo 
Se. Majeſtaͤt neuerdings einen Gichtanfall im rechten 
Knie gehabt haben. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 4. Juli. — Die Spaniſche Kriegs⸗ 
brigg el Guadiana iſt am 1ffen d. in den Hafen eiw 
gelaufen. Da man ſich nicht erinnerte, ſeit 30 Jahren 
hier ein Spaniſches Kriegsſchiff geſehen zu haben, fo 
hat die Erſcheinung der Brigg zu vielen Vermuthungen 
Anlaß gegeben. Das Spaniſche Schiff hat Dom Mi⸗ 
guel begruͤßt, der ſeit dem Erſcheinen deſſelben alle Tage 
auf dem Tajo umhergefahren iſt. Auf dieſer Brigg iſt 
ein Spaniſcher Oberofftzier angekommen, welcher, wie 
die Engliſchen Offiziere, die mit Lord Wm. Ruſſell eins 
getroffen ſind, nach der Kuͤſte abgegangen iſt, um das 
Engliſche Geſchwader zu beobachten. 


Die heutige Gaceta enthält das Deeret der Erklaͤ— 
tung in den Belagerungszuſtand. Man will indeß hier 
behaupten, daß die Erklärung ſich weit mehr auf die 
Fremden, als auf die Einheimiſchen beziehe. 


Seit drei Tagen hat man hier eine außerordentliche 
Matroſenpreſſe veranſtaltet, und es ſind bereits mehrere 
Tauſende (2) von Leuten von den Polizeifoldaten vers 
haftet worden. Die Regierung ſoll namlich den Plan 
haben, bei der erſten Erſcheinung der Schiffe vom Ge 
ſchwader Dom Pedro's die ſaͤmmtliche Seemacht aus; 
laufen und Dom Pedro's Krtegsſchiffe, ſo wie deſſen 
Transportſchiffe angreifen zu laſſen. Dies iſt ein Ge⸗ 
ruͤcht; einem anderen zufolge ſollen die Fahrzeuge des 
wegen bemannt werden, um die Deſertion zu verhin⸗ 
dern, welche täglich ſehr zunimmt. 


Heute ſpricht man ſehr viel von der Defertion von 
etwa 50 Mann von der berittenen Polizeigarde, welche 
in der vergangenen Nacht verſchwunden ſeyn ſollen. 
Vorgeſtern fand eine Art von Meuterei in dem Kaval⸗ 
lerie Regiment No. 7 ſtatt. Mehrere Gemeine davon 
ſind verhaftet und nach dem Kaſtell abgefuͤhrt worden, 


— 


E. m g e t d. f 


London, vom 18. Juli. — Geſtern um halb zwei 
Uhr Nachmittags kam der König von Windſor zur 


Stadt und hielt bald nach 2 Uhr ein Lever, bei welchem 


mehrere Gluͤckwunſch⸗Adreſſen wegen der neulich in Ascot 


entgangenen Gefahr uͤberreicht wurden. Lord Palmerſton 


ſtellte dem Könige Lord Minto vor, der ſich in einem 1 


beſonderen Auftrage an den Berliner Hof begiebt. Hierauf 


ſtattete der Recorder dem Könige feinen Bericht uber 
die in der letzten Sitzung zum Tode verurtheilten Ge 
die von 


fangenen in Newgate ab; es waren deren 23, 
Sr. Majeftät mit Ausnahme einiger derſelben, die ein 
falſches Teſtament gemacht hatten, und deren Sache 
noch einmal unterſucht werden ſollte, 
wurden. 

Das Dampfſchiff Brocklebank ſegelte am täten d. 
mit einem Courier der Regierung am Bord nach Rot 


terdam ab und lief geſtern (am 17ten d.) Mittag um 
Die Reiſe nach Rot- 


1 Uhr wieder in die Themſe ein. 
terdam wurde in 20 Stunden zuruͤckgelegt; der Courier 
durfte in Betracht der Quarantaine-Maßregel nicht ans 
Land ſteigen, ſeine Depeſchen wurden nach dem Haag 
geſchickt, und der Brocklebank ſoll geſtern bereits die 
Antwort darauf mitgebracht haben. ; 


alle begnadigt 


b 


In Portsmouth waren ganz unerwartet Befehle an 


alle Offiziere und Gemeine der Königlichen Marine⸗ 
Artillerie die nicht eingefchiffe waren, 100 an der Zahl, 
ergangen, ſich ſogleich nach Plymouth zu begeben, wo 
ungefähr 300 Seeleute zu ihnen ſtoßen ſollen, um eine 
geheime Expedition unter dem Befehl des Major Park 
zu bilden. Auch eine Brigade Geſchüͤtz und Congreveſche 
Raketen werden mitgenommen. Ueber die Beſtimmung 


dieſer Expedition herrſchen verſchiedene Anſichten; man 


nennt Liſſabon, Antwerpen und Minorca. 


Die Times giebt in ihrem heutigen Blatte aus m 


Portsmouth vom 17ten d. folgende Nachrichten uber 
die Expedition Dom Pedro's: „Das Kriegsſchiff Pan⸗ 
taloon iſt heute Morgen in fuͤnf Tagen von Porto hier 
eingetroffen; es bringt Depeſchen don Sir Thomas 
Cochrane, dem Commandeur unſeres Geſchwaders vor 
jenem Hafen, und von unſerem Conſul und Admiral in 
und vor Liſſabon mit. Uebrigens erfahren wir durch 
den Pantaloon faſt keine andere neue 
wir bereits durch den „Firebran 
heißt, daß die erſten 3000 Ma 
uͤber den Duro gegangen ware 
verſtaͤrkt worden find; dies 
bis jetzt die einzige thaͤtige 
von keinem Marſch 
Schritt ſeyn ſollte. 


alle Bewegungen Dom Pedro's bezeichnen, oder er i 
ein verlorner Mann. Wir hoͤren de daß e 
zu Dom Pedro übergegangen find, auch ſcheint ſich die 
Geſchichte mit dem Regiment, das ſich zu Gunſten Dom 
Pedro's erklärt und deshalb in Stuͤcken gehauen wor⸗ 


un Dom Pedro's, welche 
n, bis auf 5000 Mann 


Demonſtration. 


auf Coimbra, welches doch der erſte 


re Details, als die 
d“ erhalten hatten. Es 


geſchah am 12ten und war 
Wir hoͤren 


Geſchaͤftigkeit und Energie muͤſſen g 


den ſeyn ſollte, nicht zu beſtͤtigen. Das Engllſche Ges 
ſchwader vor Porto beſtand aus der Fregatte Stag und 
den Kriegsſloops Childers und Nautilus. 

Vorigen Dienſtag wurde die Bill wegen Anlegung 
einer Eiſenbahn zwiſchen London und Birmingham vom 
Ausſchuſſe des Oberhauſes verworfen, wegen des Zwan⸗ 
ges, der dadurch einer Menge damit unzufriedener Grund⸗ 
beſitzer, über deren Gebiet fie gezogen werden müßte, 
angethan werden wuͤrde. Dieſerhalb wurde geſtern eine 

erſammlung von Anderen, welche die Anlegung dieſer 
Bahn beguͤnſtigen, unter Vorſitz von Lord Wharneliffe 
gehalten, deren einſtimmig gefaßte Reſolutionen, wie 
man hofft, bis zum naͤchſten Parlamente auch die An, 
ſichten der jetzt damit nicht Einverſtandenen für ſich ger 
winnen werden. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 20. Juli. — Der Kaiſerl. 
Ruffifche Vice⸗Admiral Graf von Heiden iſt von hier 
nach Groͤningen abgegangen, um von da aus feine Rück; 
reiſe nach Rußland anzutreten. = 


Aus Maſtricht wird neuerdings geſchrieben, daß ei 
Niederländifcher Offizier, Berben = fh 
mit einem anderen Offizier und feiner Frau über Aachen 
nach Maſtricht begeben, eine Stunde vor dieſer Feſtung 
von den Belgiern feſtgenommen worden ſey und erſt nach 
vielen Chickanen die Erlaubniß erhalten habe, ſeinen 
Weg fortfegen zu dürfen. - 


Unſere Zeitun gen enthalten folgendes Schreiben 
aus Antwerpen vom 13ten d. M.: „Unſer Saen 
iſt jetzt beſonders traurig, da nun auch die Cholera unſere 


Mauern erreicht hat und taͤglich mehr Opfer wegnimmt. 
Auf die beruhigenden Berichte unſerer Zeitungen iſt in 
dieſer Hinſicht nichts zu geben, da dieſe aus Beſorgniß, 
daß die fremden Kaufleute Furcht bekommen, und daß 
die aus unſerem Hafen kommenden Schiffe für ans 
geſteckt erklärt werden, den wahren Stand der Dinge 
nicht melden duͤrfen. Zu dieſer uns vom Himmel auf⸗ 
erlegten Geißel kommt nun noch die beſtaͤndige 
Furcht vor einem Bombardement; denn Alles ſieht hier 
danach aus, als ob man die Kuͤhnheit haben wollte, 
die Citadelle auzugreifen, indem z. B. die Haͤuſer am 
Ende der Kloſterſtraße und gegen die Eſplanade zu abs 
gebrochen worden find und man damit beſchäͤftigt iſt, 
eine verdeckte bombenfeſte Batterie gegen die Citadelle 
aufzuwerfen. Dieſe Batterie iſt ſchon beinahe, ganz 


vollendet, ſo daß die M 0 \ 
werden.“ törfer bereits hinaufgebracht 


erwähnten) Sikung der Nek Saar vom 
17ten d. nahm zuerſt Herr Oſy das Wo rt. Da es 
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Koͤnigs. 


ſchiene, ſagte er, daß die Regierung die Abſicht habe, 
morgen die Seſſion fuͤr 1832 zu ſchließen, ſo glaube er 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten noch fra— 
gen zu muͤſſen, ob er Kenntniß von den 4 neuen Arti— 
keln habe, welche Holland von der neuen Konferenz 
vorgelegt worden ſeyen. Herr Goblet habe in ſeiner 
letzten Note geſagt, daß er mit Schmerz wahrnehme, 
daß die Konferenz den Traktat vom 15. November nicht 
mehr als unantafibar betrachte. Wenn neue Vorfchläge 
gemacht worden wären, fo muͤſſe die Regierung fie ken, 
nen. Die Beſorgniß der Nation am Vorabend des 
20. Juli ſey begreiflich, und er fordere daher den Mi 
niſter auf, eine Mittheilung uͤber die neueſten Unter⸗ 
handlungen zu machen. — Der Minifier der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten ſagte, daß, wenn ihm eine offizielle 
oder ſelbſt nur eine dienfigefällige Mittheilung in Ber 
treff der der Hollaͤndiſchen Regierung von Seiten der 
Konferenz gemachten Vorſchlage zugegangen wäre, fo 
würde er es für feine Pflicht gehalten haben, die Kam⸗ 
mer davon in Kenntniß zu ſetzen. Vis zum Tage der 
letzten Depeſche des Generals Goblet, welche vom 14ten 
oder 15ten ſey, habe dieſer Geſandte durchaus keine 
Mittheilung irgend eines Vorſchlages von Seiten der 
Konferenz erhalten, obgleich dieſelbe ſich mit den Beb 
giſchen Angelegenheiten befchäftige Härte. Die Schließung 
der Seſſion ſey eine conſtitutionelle Prärogative des 
Wenn uͤbrigens dieſelbe jetzt ſtattfaͤnde, jo hege 
doch der König die Ueberzeugung, daß, im Fall die Mit⸗ 
wirkung der Kammern nothwendig ſeyn ſollte, die Depu⸗ 
tirten ſich auf den erſten Ruf verfammeln würden. — 


Herr Gendebien fragte, ob es wohl vorſichtig ſey, die 


Seſſion am 18ten zu ſchließen, wenn der 20ſte der 
Tag ſey, auf den eine ſeit beinahe zwei Jahren erwartete 
Entwickelung ſeſcgeſetzt ſey? Der Miniſter antworte auf 
eine ausweichende Weiſe, die einen Ruͤckhalt vermuthen 
laſſe. Man wolle die Sache ohne die Kammern been⸗ 
digen und dieſelbe dann als eine geſchehene Thatſache 
hinſtellen. Es ſey mehr als wahrſcheinlich, daß Sir 
Robert Adair von der Konferenz einen neuen Traktat 
erhalten und denſelben, wie alle fruͤheren, der Regierung 
auf eine dienftgefällige Weiſe mitgetheilt habe. — Herr 
v. Meulenaere bemerkte darauf, daß er ſeit 10 Tagen 
von Sir Robert Adair weder eine offizielle noch eine 
dienſtgefaͤllge Mittheilung erhalten habe. — Herr Din 
mortier drückte ebenfalls die Beſorgniß aus, daß die 
Regierung durch die Schließung der Seſſton der unmit⸗ 
telbaren Kontrolle der Kammern ſich entziehen und in 
neue Unterhandlungen ſich einlaſſen wolle. Bis jetzt, 
ſagte er, hatten alle miniſtertelle Mittheilungen im ges 
heimen Comité ſtactgefunden, wahrſchrinlich betrachte jich 
die Regierung dadurch nicht an ihre Verſprechungen ge⸗ 
bunden. Man wiſſe, daß ein neues Protokoll der Kon, 
ferenz vorhanden fey, und wenn die Regierung ſich ſol, 


ches noch nicht habe verſchaffen koͤnnen, ſo beweiſe dies 


nur, wie ſchlecht fie bedient ſey. — Der Miniſter der 


+ 


auswärtigen Angelegenheiten erwiederte: „Der vorige 
Redner glaubt, daß die Regierung die im geheimen 
Comité eingegangenen Verbindlichkeiten nicht halten 
werde. Ich antworte ihm darauf, daß alle im geheimen 
Comité vorgelegte Aktenſtuͤcke gedruckt worden find, Die 
Regierung betrachtet die Verbindlichkeiten, die ſie im 
geheimen Ausſchuß uͤbernommen haben koͤnnte, fuͤr eben 
ſo heilig, als ob dieſolben in oͤffentlicher Sitzung einge⸗ 
gangen waͤren. Wenn die Konferenz Vorſchlage macht, 
die dem von der Regierung angenommenen Syſtem 
entgegenlaufen, ſollen ſolche unverzuͤglich zuruͤckgeſchickt 
werden. Die 24 Artikel koͤnnen nür auf guͤtliche Weiſe 
zwiſchen den beiden Parteien Modiſtcationen erleiden, 
und zwar erſt, wenn das Gebiet geraͤumt worden iſt. 
Moͤgen nun die Kammern verſammelt ſeyn oder nicht, 
die Regierung wird ſich von dem eingeſchlagenen Wege 
nicht entfernen.“ — Hierauf ging die Kammer zu den 
Tagesgeſchaͤften uͤber. N 


Heute Morgen iſt die gegenwärtige Seſſion der Kants 
mern fuͤr geſchloſſen erklaͤrt worden. 


Die ganze Obſervations-Armee um Maſtricht hat 
geſtern eine Bewegung vorwaͤrts gemacht. Die Vor⸗ 
poſten ſtehen jetzt im Rayon der Feſtung. Die Doͤrfer 
Canne, Wolder, Smermaes, Haeren, Amdy und Heer 


ſind von den Belgiſchen Truppen beſetzt. 


Bruͤſſel, vom 19. Juli. — Als in der geſtrigen 


Sitzung der Repraͤſentanten⸗ Kammer der Miniſter des 
Innern das Wort verlangte, um die Verordnung wegen 
Schließung der Seſſion vorzuleſen, wußte ſich Herr 
Gendebien noch Gehoͤr zu verſchaffen und drang dar⸗ 
auf, daß der Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
noch einmal gehoͤrt werde, um von ihm zu vernehmen, 
worin das Abweichen der Konferenz von dem eingeſchla⸗ 
genen Weg, woruͤber ſich Herr Goblet in ſeiner Note 
vom 7. Juli beklagte, denn eigentlich beſtaͤnde. Dieſer 
Antrag wurde von dem Miniſter des Innern, der die 
Seffion unverzüglich geſchloſſen ſehen wollte, heftig ber 
ſtritten und gab zu einer lebhaften Debatte Anlaß, in 
welcher mehrere Mitglieder dem Miniſter harte Vor⸗ 
wuͤrfe über die unzeitige Schließung der Kammern mach’ 
ten. Da ſich indeſſen mittlerweile Herr von Meule⸗ 
naere eingefunden und ſich uͤber den Gegenſtand des 
Streites hatte unterrichten laſſen, beſtieg er ſogleich die 
Rednerhuͤhne und ſagte: „Die Note des Generals 
Goblet vom 7. Juli wurde mir erſt am Morgen des 
Tages, wo ich der Kammer meinen Bericht abſtattete, 
mitgetheilt. Es geht aus dieſer Note hervor, daß die 
Konferenz am ten gewollt haben kann, daß die Raͤu⸗ 
mung des Belgiſchen Gebietes erſt dann ſtattzuſinden 
brauche, wenn man ſich Über die anderen Punkte vers 
ſtaͤndigt habe. Ich kann aber jetzt die Verſicherung ges 


— ——— — 
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ben, daß Alles, was die Konferenz am 6. Juli 


beſchloſſen zu haben ſcheint, durch die Note 1 


des General Goblet vom folgenden Tage 
ruͤckgaͤngig gemacht worden iſt, und daß, 


Pflicht halten, der Kammer Mittheilung davon zu ma⸗ 


chen. — Herr Dumortier bemerkte, daß eine, in der 4 


Regel gut unterrichtete Bruͤſſeler Zeitung anzeige, daß 
ein neues Protokoll vom 10. Juli erſchienen ſey, worin 


der König von Holland aufgefordert werde, die 24 Ar⸗ 
tikel zu unterzeichnen, das Belgiſche Gebiet aber nicht 
eher zu räumen brauche, bis ein definitiver Traktat abe 
Er muͤſſe dem Miniſter ins 
Gedaͤchtniß zuruͤckrufen, daß er in dieſem Haufe erklart 
habe, zu den Waffen greifen zu wollen, wenn die Kon⸗ 
ferenz neue Konzeſſionen verlange, und daß er auch von 
energiſchen Entſchluͤſſen in Bezug auf Herrn Thorn ge⸗ 
ſprochen habe. — Herr von Meulenaere ſagte, daß, = 
wenn ein Protokoll vom 10. Juli exiſtire und dem 


geſchloſſen worden ſey. 


Syſtem der Regierung entgegen ſey, ſo wiſſe die Kam⸗ 
mer, welcher Gebrauch davon gemacht werden würde. 


Was Herrn Thorn betreffe, ſo wuͤnſche er gewiß eben 


ſo lebhaft wie der vorige Redner, daß derſelbe bald aus 


ſeiner Gefangenſchaft befreit werden moͤge, und er hoffe, 
wie alle uͤbrigen, bald ihre Erledigung 


daß dieſe Frage, 
erhalten würden. — Nachdem Herr Gendebien noch 
einen vergeblichen Verſuch gemacht hatte, dem Miniſter 
beſtimmtere Erklärungen zu entlocken „ wurde die Die 
kuſſion uͤber dieſen Gegenſtand 
niſter des Innern verlas die 
telſt welcher die Seſſion für geſchloſſen erklart wurde, 
worauf ſich die Verſammlung fogleich trennte. 

Der Koͤnig iſt heute in Begleitung des General 
Desprez nach Dieſt abgereiſt, 
ſelt ſtehenden Truppen die Revue paſſiren zu laſſen. 

Antwerpen, vom 19. 


& i 
Juli. — Der Buͤrgermei⸗ 
ſter der Stadt Antwerpen 2 


hat nachſtehenden Auszug 


aus einem Schreiben des Platz⸗Kommandanten oͤffentlich 


bekannt machen laſſen: 

ren, und ich beeile mich, 
gen, daß ich weder den 
eine Abſicht habe, die Feindſeligkeiten wieder zu begin⸗ 
nen, wenn der Feind nicht Anlaß dazu giebt, und das 
es, im Fall eines veränderten Entſchluſſes von Seiten 
der Regierung, die erſte Sorge des 
die Einwohner und den 


„Ich bin ermaͤchtigt, zu erklaͤ⸗ 
es zu Ihrer Kenntniß zu brin⸗ 


5 a Handelsſtand der Stadt Ant: 

ale Vorſchten dene Kenntniß zu ſetzen, damit dieſelben 

= en geh ergreifen koͤnnten, um ſich vor 
niſſen zu ſchuͤtzen, deren Leitung uͤbri 

mehr ausſchließlich 257 Leitung übrigens ‚nicht 


Beilage 


wenn 
neuere Akte der Konferenz exiſtiren, fie. von einem ſpa⸗ 
teren Datum als vom 15‚ten d. ſeyn mäffen; wenn ich 
etwas von denſelben wuͤßte, ſo wuͤrde ich es fuͤr meine 


— 


geſchloſſen, und der Mi 
Koͤnigl. Verordnung, mit⸗ 


um die dort und in Haſ ß 


Befehl erhalten noch irgend 


Königs ſeyn wuͤrde, 


von dem General Chaſſé abhängt.’ 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 30. Juli 1832. 2 


Beilage zu No. 176 


Sch wei z 
Man meldet Folgendes aus Luzern, vom 12. Juli: 


„Geſtern langte hier der neue Engl. Geſandte, Herr 
Morier, an, und überreichte, heute in Gegenwart des 
voroͤrtlichen Staatsraths und einiger Geſandtſchaften, 
Fin Beglaubigungsſchreiben. Seine Sprache ſoll für 
die Freunde freier aber ruhiger Entwickelung der Bun, 
desverhältniſſe ſehr befriedigend fein. Auf ahnliche Weiſe 
Are ſich der Stellvertreter Frankreichs, Graf von 

umigny, ein ſehr offener und achtbarer Charakter. 
Weit entfernt, die Leidenſchaften, was ihm ſo leicht 
wäre anzufachen, empfiehlt er Frieden und Mäßigung 
nach jeder Seite, und giebt den Anhaͤngern der alten 
Zeit, indem er, das Beſſere in den neuen Verhaͤltniſſen 
anerkennt, den Rath durch Entgegenkommen die Vers 
wirrung des Landes einmal zu beſeitigen. Mehr noch, 
als auf die Formen bes Staate, ſchelnen die Maͤchte 


darauf zu achten, daß in ber Sweiz Ordnung und Ge⸗ 


ſetzlichkeit herrſche, und auch in dieſer Hinſicht hegen 
ſie keinen Wunſch, der mit den Wünſchen der Nation 
in Widerſpruch wäre. Von einer Dazwiſchenkunft in 
den Angelegenheiten der Schweiz iſt daher keine Rebe. 
lin 

Mel ina, vom 4. Jull. — Sizilien ſteht einem 
fehr glücklichen Jahre entgegen. Alle Fruͤchte ohne 
Ausnahme ſind vortrefflich gediehen und verſprechen dle 
ergiebigſte Ernte. 
anmern Klaſſen, welche leiber ſehr groß iſt, in etwas 
mildern. — In Catania iſt ein ahnlicher Anſchlag, wie 
im vorigen Jahre zu Palermo, entdeckt worden. Wenn 
man dem, was allgemein verſichert wied, krauen durfte, 
fo hätten ſich 400, Einige behaupten ſogar 7 bis 800 
Petſonen, ſeit einiger Zeit gegen ihre reichern Mitbuͤr⸗ 
ger in Catania verſchworen, um fle auszupluͤndern. 


Doch in Zahlen iſt der Sizilianer ſehr freigebig, und 


man muß gewöhnlich eine Null von feinen Angaben 
ſtreichen. So viel iſt gewiß, daß mehrere, man ſagt 20, 
von den ins Komplott verwickelten Schuldigen vor eini 
gen Wochen in Catania eingezogen worden; die übrigen 
ſollen flüchtig ſeyn. — Jetzt nimmt ein andrer Gegen⸗ 
Hand noch mehr das allgemeine Intereſſe des Handels; 
Farne in Anſpruch, nemlich ein bevorſtehender Krieg 
mit Marocco, welcher um fo mehr in dieſem Augen. 
Ha re zu ungelegener Zeit kommen würde, als neapoli⸗ 
anelche Schiffe gerade jetzt öfter als ſonſt über. bie 
Meerenge von Sibraltar hinaus ſegeln. So ſiud erſt 
vorige Woche wleder zwei Schiffe vom nahen Milazzo 
mit einer reichen Ladung nach Braſilien geſegelt. Die 
Veranlaſſung zu dieſem Kriege iſt dem Vernehmen nach 
folgende: Die Zeit, «für welche der letzte Tribut ger 
zahlt worden, iſt abgelaufen, und unſer junger Monarch 


gonnen hat, hoͤrte er nie auf, zu 


hat den männlichen Entſchluß gefaßt, ſich nicht mehr 
einem fo ſchmaͤhlichen Tribute zu unterwerfen. Er ſoll 
die vornehmſten Offiziere feiner Marine um ſich ver⸗ 
ſammelt und ihnen erklärt haben, daß es nun an ihnen 
ſey, die blohertgen Unbilden zu rächen und Neapels 


Handelsſchifffahrt vor Schaden zu bewahren. Man 


ſieht daher der Ausruͤſtung einer Eskadre gegen die Ma⸗ 
roccaner entgegen. Aber die mißtrauiſchen Kauſteute 
bauen keine große Hoffnungen auf eine ſolche Expedi⸗ 
tion; ſie erinnern ſich an die, welche vor einigen Igh⸗ 
sen ohne Erfolg gegen Tripolis ausgeſchickt wurde. 


A 

Die Agramer Zeitung meldet in einem Schret⸗ 
ben aus Ragufa vom 20. Juni, daß der flüchtig ge⸗ 
wordene Hauptmann und Muſſclim der Bosatſchen No 
bellen, Achmeth⸗Begh Reſſulbegovich, von Trebizne in 
das daſige Lazareth aufgenommen und mit ihm die 
ganze rebelliſche Partei in der Herzegowina als vers 
ſchwunden anzuſehen ſey. „Ueberhaupt (heißt es weiten) 
buͤrken wir mit Gewißheit melden, daß der allgemein 
ſichtbar geweſene Geiſt der Empoͤrung in Bosnien und 
in der Herzegowina ſich allgemach legt und die gute 
Orb nung dergeſtalt wiederkehrt, daß der Handelsverkehr 
in dieſen Provinzen in ein neues Leben tritt.“ 


5 Der Moniteur Oitoman vom 23. Be den 
Dies wird hoffentlich die Noch der Seis 


Fall von St. Jean d' Acre in folgender Weife: „Am 
27. May ergab ſich die Feſtung St. Jean d Acre, zu 
Waſſer und zu Lande belagert, und von einer ſehr ge 
ſchwächten Garniſon vertheidigt, den. Anſtrengungen 
Ibrahim Paſcha's, der fie, nachdem er Verfläriungen, 
erhalten, Tag und Nacht bomdardirte. Abdullah Das 
ſcha's Intendant verlor dabei das Leben. Abdullah und 
fein Gefolge wurden als Kriegsgefangene nach Aegypten 
abgefuͤhrt. — Seitdem Mehemed Ali dieſen Krieg bo 
wicherholen, 725 170 
ſelbe weiter nichts zum Zwecke habe, als ihm eine glen⸗ 
zende Genugthuung von Seiten des Statthalters von 
St. Jean d Aere zu verſchaffen, und daß feine Beſire⸗ 
bungen bloß gegen die Perſon dieſes Paſchals gerichtet 
ſeyen. Durch ſolche Liſt gelang es Ibrahim Paſcha in 
der erſten Zeit, ſich in Sprien feſtzuſetzen, indem ez die 
Bevölkerung und die wenigen Truppen, die ſich in die⸗ 
fer Provinz befanden, zu täuſchen wußte. Wenn Mes 
emed Alis Erklärungen in einigen Gemüthern noch 
Zweifel über feine weiteten Abſichten zurcklaſſen Forms 
ten, fo muß jein jetziges Benehmen fie beſeitigen. Abs 
dullah iſt in feiner Gewalt und feine R 5 
Se ne Nache alfo befrie⸗ 
digt. Hierauf beſchraͤnkte ſich, fo ; j 
„ 19 ſagte er, fein Beneh⸗ 
men. Warum halt er dann jetzt ſeine Truppen noch 
laͤnger in Syrien zuxuͤck fü egen 
: zuruck, und fuͤhrt den Krieg ges 


poͤrung iſt offenkundig. 


licher Ferman ſe 


Stätten‘ 


einer gewöhnlichen gleichen, 


— 


die von der Regierung eingeſetzten Chefs weiter fort? 
Es liegt am Tage; die ſchaͤndlichſte und unſeligſte Em⸗ 
Mehemet Ali will die Erfuͤl⸗ 
lung ſeiner ehrgeizigen Plaͤne durch die Verwuͤſtungen 
des Buͤrgerkrieges herbeifuͤhren. Die Geſetze und das 
von ihren Organen ausgeſprochene Urtheil werden voll⸗ 
ſtreckt werden. Der Beiſtand des Hoͤchſten wird das 
Schwert leiten, welches gegen die verbrecheriſchen Urhes 
ber der Anarchie erhoben ward, und bald werden die 


durch ihre Schandthaten beſchmutzten und verwuͤſteten 


heiligen Stätten von ihnen befreit ſeyn. Die letzten 
Berichte des Feldmarſchalls Huſſein Paſcha an die Re⸗ 
gierung melden, daß die Avantgardenbrigade Bekir Pa⸗ 
ſcha's, mit der ſich die unter dem Commando des Statt: 
halters von Siliſtria, Mehemed Paſcha, befindlichen 
Truppen vereinigt haben, ihren Marſch nach Hamah 
angetreten hat. Die folgenden Brigaden, unter den 


Befehlen des Diviſionsgenerals Mehemed Paſcha, wer ⸗ 
den Antiochia beſetzen, und das Gros der Armee, wel⸗ 


es von Koniah abmarſchirt iſt, beſchleunigt feinen 
Marſch, um auf den Kriegsſchauplaß zu gelangen, von 


dem man mit Nauͤchſtem wichtige Nachrichten erwartet. 


— Der Scherif Abdul Mutalib, dem die Verwaltung 
von Mekka anvertraut worden, iſt nach dem Orte ſeiner 
Beſtimmung aufgebrochen. Die Regierung hat ihn mit 
Vollmachten verſehen, um in der Provinz Hizzas alle 


von ihm fuͤr wuͤrdig befundenen Perſonen zu belohnen 


und in Aemter einzuſetzen. Auf Befehl des Sultans 
hat jeder der Pfortenminiſter dem Scherif ein reich bes 
ſchirrtes Pferd zum Geſchenk gemacht. Haſchim Aga, 
einer der Kapidſchi⸗Baſchi's, HE beauftragt, ihn bis zu 
feiner Reſidenz zu begleiten. Da die für die heiligen 
beſtimmten großherrlichen Geſchenke wegen der 
Kriegsunruhen nicht abgehen konnten, ſo war den damit 
beauftragten Commiſſarien anbefohlen worden, fie wieder 


nach Konſtantinopel, zuruͤckzubringen; jetzt aber ſollen 
dieſelben an den Scherif uͤbergeben werden, damit er 


ſie bei ſeiner Ankunft an den heiligen Scaͤtten ver⸗ 
theile. Letzterer hat ſich nach Mudania eingeſchifft. — 
Osman Paſcha, Gouverneur von Tripoli (derſelbe, der 
gegen Ibrahim Paſcha ungluͤcklich geſtritten) iſt abge⸗ 
ſetzt und nach Amaſia verwieſen worden. Ein großherr⸗ 
; hlaͤgt das Gouvernement von Tripoli zu 
welches unter Ali Paſcha ſteht. 


dem von Koniah, 


Mis ee ll e mw 

Ein oͤffentliches Blatt enthält Nachſtehendes: Warſchau 
wird eine Feſtung werden. Da aber ſeine Ausdehnung 
ſechs Stunden mißt, ſo wird dieſe Feſtung in Nichts 
denn wenn man ſie mit 
Mauern umgeben wollte, jo würde fie wenigſtens 200 Mil⸗ 
lionen Gulden koſten und 100,000 Mann zu ihrer Ders 
theidigung noͤthig haben. Durch ganz andere Mittel 
will man dazu gelangen, ſie furchtbar zu machen. Man hat 
die Feſtungswerke von Wola, einem zwei Stunden von 
Warſchau gelegenen Dorfe, vermehrt. Bei dieſen 
Feſtungswerken ſoll eine Citadelle gebaut werden; eine 
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Dem Schloſſe gegenüber, jenſeits der Weichſel, zu Praga, 


andere Citadelle wird die Stadt und die Umgebungen 
beherrſchen und zwar vom Belvedere aus, auf einem 
Hüuͤgel, wo vor achtzehn Jahren eine Kirche ſtand und 
wo man ſeitdem einen Pallaſt für den Großfurſten 
Konſtantin gebaut hat; eine dritte Citadelle wird auf 
einer Anhöhe, Jolibord genannt, errichtet werden; der 
Bau einer vierten auf dem Platze der Gardekaſernen 
iſt bereits begonnen, fie kann 6000 Mann faſſen und 
ihre Koſten allein find auf 20 Millionen Gulden ange 
ſchlagen. Bevor alle dieſe Feſtungswerke beendigt find, 

verſaumt man keine Vorſichtsmaßregel; die Circarfiet 
kampiren im Garten des K. Schloſſes, deſſen Mobilten 
von dem Kaiſer dem Feldmarſchall Paskewitſch ge 
ſchenkt worden find; das Schloß ſelbſt iſt in ein Mile 
tair Spital umgewandelt und feine Fagade durch hol 
zerne, von Linientruppen beſetzte Kaſernen, maskirt, 1 


hat man eine mit ungeheuern Kanonen geſpickte Dat? | 
terie errichtet; eine zweite, mit Moͤrſern beſetzte Bat“ 
terie, haͤlt die Krakauer Vorſtadt im Zaume. Nahe 
am Jolibord imponiren ebenfalls zwei Batterien. 

In Schiras (Perſien) iſt kuͤrzlich eine neue liches 
graphiſche Druckerei errichtet worden. Ein dg, 
Mirza Ahmed, welcher eine Zeitlang in der lithograph“ 
ſchen Druckerei in Bombay, unter dem Capitain Jer 
vis, als Gehuͤlfe angeſtellt geweſen war, hat dieſe nuͤtze 
liche Anſtalt in Perſien eingeführt. Er hat bereits 
einige der kleinen Elementars Werke, deren man ſich F 
zum Unterrichte in den Perſiſchen Schulen bedient, ge⸗ 5 
druckt und jetzt den Druck des Korans begonnen, von 
dem er den erſten Bogen, als Probe, nach Bombay 
geſandt hat. Die Buchſtaben ſind ſehr deutlich und 
ſchoͤn, und um das Ganze laͤuft ein zierlicher Rand, 
gold und blau, welcher dem Werke eine Cleganz giebt, 
die einem Europaͤiſchen Buche Ehre machen würde. 
Wie groß der Eifer iſt, mit welchem das Werk betrie⸗ 
ben wird, kann man aus dem Umſtande erſehen, daß 
ein beruͤhmter Perſiſcher Schoͤnſchreiber 500 Tomans 
(1166 ¾ Thaler) erhalten hat, um den Text zu fehreii 
ben und die Probebogen zu corrigiren. 

—ͤ— — — K —ꝛüꝗẽͥ—!nĩ ü .— 
Verzeichni ß 
der Mitglieder des Vereins für Pferde 
rennen und Thierſchau. 
FFortſetzung.) 
Herr Frſt von Tnhalt Pleß Durchlaucht. 

„v. Kuobelsdorf, Ober⸗Stallmeiſter in Berlin. 
Reimann, en in Frankenſtein. 

8 0 Rittergutsbeſitzer auf Magnitz, Breslauer Kr. 
chander, Erbſcholtiſeibeſitzer in Loraukwitz, desgl. 
Eisfeld, Ober⸗Amtmann auf Schalkau, desgl. 
Mehles, Hauptmann in Arnoldsmühle, desgl. 

Pauſewang auf Pleiſchwitz, desgl. 

v. Ste gmann, Major, auß acſchenan, desgl. 
Schmidt auf Popelwitz, desgl. 

Baron v. Saurma auf Romberg, desgl. 


Joſeph Graf v. Hoverden auf Herzogswald 
kauer ine 1 e 


„Graf v. Franken⸗Sierstorpff auf Koppitz, desgl. 


u nm un u ⏑ n 


— 


Hr. v. Ohlen, Landrath auf Striegendorf, desgl. 

„ H. Neumann in Wiſchelsdorf, Sprottauer Kr. 

Neumann auf Sprottiſchdorf, desgl. 

v. Keſſel, Kreis⸗Deputirter auf Jeisdorf, desgl. 

v. Eckartsberg, Rittm., auf Nieder ⸗Jauche, desgl. 

v. Kospoth, Prem.⸗Lieut. im Teen Fuſaren⸗Regim. 

v. Wrochem, Lieutenant im bien Huſaren⸗ Regiment. 

v. Schütz Lieutenant im Aten Huſaren⸗Regiment und 

Abjukaut der 10 en Kavallerie Brigade 

v. Schramm, Major der Garde Artillerie, comman⸗ 
dirt zur Führung der ten Urtillerie-Brigade. 

Lettow, Major 

Marlitz, Major 

Roth, Major 

v. Maltitz, Hauptmann 

Müller, Hauptmann 

Tettgau, Hauptmann. 

v. Frankhen, rem.⸗Lieut. 

Schatz Prem.⸗vieut. 

Fiebig, Prem.⸗Lieut. 

Keßler, Lieutenant 

aniſch, Lieut. 

Beltz, Lieut. 

Liers, Lieut. 

v. Witte, Lieut, 

v. Gontard, Lieut. 

v. Gellhorn, Lieut. 

v, Keltſch, Lieut. 

Manger, Lieut. und Adjutant 

„ v. Herwarth, Lieutenant im ten Inf.⸗Reg., comm. 
zur Gen. Artillerie: Brigade. N 

Zechlin, Nittmeifter in der zten Escadron (Bunzlauer) 
Eten Landw.⸗Regts. 3 

„v. Wentzky auf Rechen, Namslauer Kr. 

Ur. Ruppricht auf Bankwitz, desgl. 

Landshutter, Oeconomie⸗Commiſſarius auf Poln. 

Margwitz, desgl. - 
„ Frhr. v. Richthofen, Landrath auf Brechelsdorf, 


„ „ „ „ „ „* 


in der ten Artillerie⸗ 
Brigade. 


„ „e „6 „ % „ „ „ „ 


Jaauerſchen Kr. 
„v. Czettritz auf Kolbnitz, desgl. = 
„Scholz auf Nieder⸗Leipe, desgl. 5 N 
s Sehe v. Stillfried auf Ober⸗ und Mittel⸗Leipe, dgl. 
„ v. Buſſe, Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 
Zten Bat, Tten Landw.⸗Regts. 
„ Kramſta auf Rerpersdorf, desgl 5 
Gebel, Regierungs⸗Director auf Peterwitz, desgl. 
0 (Fortſetzung folgt.) 
— — — Af Ä —— — 
Verlobungs Anzeige.“ 
A Die Verlobung unſerer Tochter Wilhelmine mit dem 
Herrn Coffetier C. Schneider, geben wir uns hiermit 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. f 
Breslau den 29. Juli 1832. 
b Coffetier Bäder nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
. h Wilhelmine Bäder. 
C. Schneider. 


Verbindungs Anzeige. 

(Ver ſpäte t. 

Unſere am 191en d. M. vollzogene 
wir uns die Ehre hierdurch anzuzeigen. 
Broslawitz den 22. Inli 1832. 

Erd. von Stockmars. N 
Croline von Stockmars, geb. Comteile 
von Gaſchin. 5 
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Vermählung geben 


\ 


Entbindungs Anzeigen. 
Die heut erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau 
geb. von Heidebrand, von einer geſunden Tochter, 
giebt ſich die Ehre Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen v. Goͤrne. 
Pawonkau den 25. Juli 1832. 


Die geſtern Abend um halb 12 Uhr erfolgte glück, 
liche Entbindung ſeiner lieben Frau geb. v. Gellhorn, 
von einem geſunden Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen ? v. Ploͤtz, 

Lieutenant im 11ten Infanterie-Regiment. 
reslau den 29. Juli 1832. 


Todes Anzeigen. 
(Ver ſpät et.) 

Das am 21ſten d. M. früh um 4 Uhr nach nur 
viertägiger Krankheit erfolgte Ableben meines geliebten 
Mannes Carl Werneier, Kaufmann und hieſiger 
Stadtverordneten Vorſteher, zeigt Verwandten und 
Freunden ergebenſt an, und bittet um fülle Theilnahme 

die hinterlaſſene Wittwe. 

Glatz den 26. Juli. 1832. 1 


Den am 23. Juli d. Nachmittags / auf 4 Uhr er⸗ 
folgten Uebergang ins beſſere Leben, an Folgen der 
Schwindſucht, unſerer guten, unvergeßlichen Gattin und 
Mutter, geborne Hauffe, in einem Alter von 36 Jah⸗ 
ren 9 Monaten, widmen wir unſern Verwandten und 
Bekannten dieſe betruͤbende Anzeige. 5 

Muͤnchhof bei Münſterberg den 26. Juli 1832. 

Reiniſch, Gutsbeſitzer, als Gatte. 


Julius, ) als Kinder. 


Conſtanze, 

Nach langen Leiden an der Waſſerſucht ſtarb heute 
mein guter Groß- Onele, der Herr Erzprieſter Becker 
in Kamnig; wer den Edlen kannte, wird meinen Schmerz 
gerecht finden und um ihn trauern. A 

Manze den 27. Juli 1832. 3 

“ obert Raſchdorff. 


222 T——2ʃ——ͤ—— 
Theater Nachricht. 
Montag den 30ſten: Don Juan. Romantiſche Oper 
in zwei Aufzuͤgen. Me fit von Mozart. Madame 
Spitzeder, geborne Vio, vom Koͤnigſtaͤdtſchen 
Theater zu Berlin, Donna Anna, Hr. Spitzeder, 
Leporello, als dritte Gaſtrollen; Herr Do ring 
5 vom Er a zu Brannſchweig, 
on Juan, als Gaſt. ; 
Dienftag den Ziften: Donna Dia S 
und Liebe. Luſtſpiel in 4 Akten. Dem. nn 5 
vom K. K. Staͤndiſchen Theater zu Pra Donna 
Diana, als letzte Gaſtrolle. Hr. Kunſt „ Megiſſeue 
11 Sion, Daneufun di 


1 
* 


Wohlthätigkeits- Anzeige. 

Seit unserer letzten Anzeige vom 29. May 
A. J. sind für die durch die Cholera ganz ver- 
waisten Kinder bei uns eingegangen: 

I. An Beiträgen ein für allemal; 
1) Vom Hochlöblichen 10ten Infanterie -Regi- 


ment nachträglich eingegangen 18 Sgr.; 2) Von 


unbekannter Hand eingesandt 1 Rthlr.; 3) Durch 
den Polizei-Präsidenten Heinke als Geschenk 
von Fräulein Maria von Frankenberg und 
Fräulein Ernestine Unverricht 101 Rthir. 
6 Sgr.; 4) Von einem Ungenannten durch den 
Wechsel-Sensal Simon 2 Rthlr.; 5) Vom Herrn 
Instizrath v. Mauschwitz 2 Rchlr.; in Summa 
106 Rthlr. 23 Sgr. 
II. An monatlichen Beiträgen 

aber neuesdings zugesichert worden, von Fran 
Henriette Wittig monatlich 1 Rthlr. 

Breslau, den 26 Juli 1832. ; 
Der Verein zur Unterstützung der hierorts durch 
die Cholera veswaisten Kinder. 

v. Frankenberg. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤniglichen Stade⸗Gerichte hieſiger Neſt⸗ 
denz wird in Folge des §. 137. Tit. 17. Thl. 1. des 
Allg. Landrechts, den etwa vorhandenen unbekannten 
Verlaſſenſchafts Gläubigern der am 23ſten Septeraber 
1825 zu Breslau verſtorbenen Anna Roflna verwittwe⸗ 
ten Bäcker Schöps geb. Bautz, zur Wahrnehmung 
chrer Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Ver⸗ 
Heilung der Nachlaß ⸗Maſſe binnen 3 Monaten erfolgen 
wird. Die während dieſes Zeitraums ſich nicht melden⸗ 
den unbekannten Erbſchafts⸗Gläubiger haben zu gewaͤrtt⸗ 
gen, daß ſie ſich nach erfolgter Theilung an jeden Er⸗ 
ben nur nach Verhältniß feines Erbtheils halten konnen. 

Breslau den 29ſten Juni 1832. 

8 Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz. 
e kanntmachung. 

Zu unſerm Jahrmarkt auf den 19ten und 2Often 
Anguſt c. a. wird denjenigen chriſtlichen und moſalſchen 
Handelstreibenden, welche ſich über den guten Gefunds 
beits⸗Zuſtand Ihres Wohnorts, wegen den wiederum 
eingetretenen Cholera ⸗Faͤllen, nicht ausweiſen koͤnnen, 
oder wenn Sie aus zweifelhaften oder verdaͤchtigen und 
taſteirten Oertern kommen, die vorher abgehaltene geſetz⸗ 
liche Kontumaz, nicht zu beweiſen im Stande ſind, 
Ihnen die Abhaltung des Jahrmarktes hiermit verbo, 
ten, indem unſer Ort noch ganz befreit und geſund 12 

Zobten, den 27. Juli 1832. 
EM Der Magiſtrat. 
N Dekan ntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts -Amt wird hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die inſuf⸗ 
fieiente Vermoͤgens⸗Maſſe des Drejchgärtner Gottlob 
Leuſchner zu Nieder⸗Peterswaldau, Reichenbacher 
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Kreiſes, ‚über. welche in Beruͤckſichtigung des §. 5 ; 


litt. b. und c. Tit. 50. Theil 1. der Allg. Gerichts 
Ordnung kein foͤrmlicher Coneurs eröffnet . „ * 
1ꝗ4ten Auguſt c. Vormittags um 11 Uhr in der 
hieſigen Gerichts⸗Canzlei unter die bekannten Glaͤubiger 
vertheilt werden ſoll. 


7 


Alle unbekaunte Gläubiger des 


Leuſchner werden hierdurch aufgefordert, ihre Gerecht Ä 


ſame innerhals 4 Wochen, ſpateſtens aber in dem ange 


; 


Peterswaldau den 23ſten Juli 1832. 7 


ſetzten Termine wahrzunehmen. 


Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts /A 


Oeffentliche Bekanncmachung. 


Von dem Oerichts⸗Amte Hertwigswalde, Müͤnſte 
berger Kreiſes, wird auf den Grund des $. 7. Tit. 50 


Thl. 1. der Allgemeinen Gerichts Ordnung den etwa 
vorhandenen unbekannten Gläubigern der am 30. Juli 


4 1 


1830 zu Hertwigemalde verwittwet verſtorbenen Erb⸗ 


ſcholtiſet-Beſitzer Sappelt, Victoria geborne Haaſe, 


zur Wahrnehmung ihrer Serechtſame hierdurch bekaunt 


gemacht, daß die Vertheilung der von den bekannten 
Glaͤubigern in Anſpruch genommenen Maſſe bevorſtehtz 
und nach 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung pr 
folgen wird. Frankenſtein den 24ſten Juli 1832. 

f Das Gerichts⸗Amt Hertwigswaldg. 


8 ni Kies 1 
ur Verdingung der Anlieferung von eirca 90 Schacht; 
tuthen gereinigten Kies (mit eder Ine e 


r 


digung) auf die Chauſſee von Ohlau bis Brieg, ſtehet 


ein Öffentlicher Termin auf den 13ten Auguſt e. 
Nachmittags 4 Uhr in dem Wirthshauſe zu Hei 
dau an, wozu Unternehmer hiermit eingeladen werden; 
Die Bedingungen, unter welchen dieſe Anlieferung in 


einzelnen Parthien ausgeboten wird, werden im Tet⸗ 


min bekannt gemacht werden. 
Ohlau am 2äſten Juli 1832. 
Voß, Koͤnigl. Wegebaumeiſteb. 
— o' —— — — — — ꝗ—r—U— — 
Bekanntmachung. 

Der Beſitzer des eine Meile von Goldberg, eile 
Meile von Bu und zwei Meilen von Liegnitz be⸗ 
legenen, inclusive Wald circa 1200 Morgen Flache 
haltenden Rittergutes Nieder -Brockendorf, wuͤnſcht das⸗ 
ſelbe ans freier Hand alsbald zu verkaufen, um ſich aus 
einander zu ſetzen. Kaufluſtige wollen ſich mit ihten 
8 gefalligſt an das Dominium Nieder ⸗ Brocken; 
gen ſogleich in Keuncniß geſetzt werden. 

Zu verkaufen. ; 

Ein Handlungs⸗Nepoſttortum 25 Schubladen; eine 
Verkaufs Tafel mit eben dergleichen; eine Geld⸗ 
Kaſſe und ein großer Waagebalken mit Schaalen, in⸗ 
gleichen Gewichte, Standſchachteln und utenſtlien welche 
zum Specerei⸗Fach gehoren, ſtehen billig zum Verkauft 


Das Nähere bei Hen, Hevert, Schmiedebrückz No. 40: 


wenden und werden darauf von den Kaufbedingun⸗ 
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Ob ſtverpachtung in Oswitz. 

Auf nächſten Mittwoch, als den Affen Auguſt . 
11 uhr Vormittags, das Obſt, Aepfel, Birnen 5 
und Pflaumen, alles von vorzüglicher Sorte, an 4. 
den Meiſtbtetenden verpachtet werden, wozu Pacht, 4 
luſtige eingeladen werden. f 


wird auf der Schwedenſchanze in Oewie, um 
CCC 


. 


Holz ⸗ Verkauf. 
Zweihundert Klaftern trocknes kiefernes Stockholz ſteht 

i Unterzeichnetem zum Verkauf. 

Auras den 26ſten Jull 1832. 

Geilich, Zimmermeiſt⸗r. 
2 An dei ge. 

Veſte Tiſchkartoffeln verkauft in jeder Qnantität, anf 
Efforbern bis Breslau zu liefern, das Domininm 
Herenprotſch. 

—— - — | 
BI: e 0 filr Damen. 
ochgeehrten Publikum fühle ich mich verpflich⸗ 
Ait, für die bisherige guͤtige A 15 2 0 
site gegebenen Unterricht im Maaßnehmen und Zuſchnei⸗ 
den weiblicher Kleidungsſtuͤcke nach erprobten, leicht faß⸗ 
lichen, arithmetiſchen Grundsätzen, meinen. gehorſamſten 
Dank mit der ganz ergebenſten Bitte abzuſtatten, mich 
ah ferner mit Zuſpruch beehren zu wolken. 
‚Die zur Anwendung kommenden Grandſätze find ſo 
Ache daß Perſonen, welche die Vorkenntniſſe des 
Rhens ſich nur einigermaßen angeeignet haben, in 15° 
bis 20 Lehrſtunden zu einer ſolchen Zertigkeit gelangen 
nen, daß fie weibliche Kletdungsſtüͤcke aller Art, nach 
dem neueſten Geſchmacke vollkommen richtig anzumeſſen, 
zuzuſchneiden und uberhaupt zu verfertigen verſtehen; ich 
verzichte für den Fall, daß Jemand dieſe Fertigkeit nicht 
eklangen ſollte, auf das ganze Honorar. 

Das Honorar für die Lehrſtunden beträgt 2 Rthle., 
und ſteht es in dem Belieben der reſp. Theilnehmer, 
täglich eine oder auch zwei Stunden zu nehmen, wobei 
ich mich verpflichte, den Unterricht auf Verlangen auch 
außer meiner Wohnung zu ertheilen, fo wie nach been 
tigtem Unterricht eine gedruckte Anweiſung nebſt dazu 
gehörigen Modellen gegen den Preis von 1 Rihlr. zu 
berabfölgen, welche hauptſächlich dazu dienen ſoll, um 
3 etwa Vergeſſene ſich ſogleich wieder in das 
idächtniß ruſen zu koͤnnen. 

DE a bin ich erboͤtig, Perfonen, deren Kenntniße im 
Mäben noch gering find, die nothigen Anweiſungen 
hierin zu ertheilen, und fie zu derjenigen Fertigkeit zu 
ringen, welche dem Erlernen des Maaßnehmens, Zur 
ſchneidens u. ſ. w. nothwendig vorangehen muß; es 
würde in dem letzteren Falle die Höhe des Honorars 
ich andern, und eine beſondere Einigung dieſerhalb 
attfigden ui Ar den 28. Juli 1832. 
wohnhaft Schmiedebrucke No. 61, 


reß, Damenkleider-Verfertiger, 


Eine Handlungsgelegenheit mit Specerey und ziem⸗ 
lich anſehnlichem Weinlager in einer Kreisſtadt am Fuße 
des Niefengebirges, woſelbſt ein bedeutender Wochen 
markt gehalten wird, und in einer ganz fruchtbaren 
und wohlhabenden Gegend gelegen, it Veränderungs⸗ 
halber zu verkaufen. Darauf Meflectirende erhalten 
daruber Auskunft im Anfrage- und Adreß⸗Bureau zu 
Breslau im alten Rathhauſe. b 


—— — —— ' — — 


f 
Aufforderung. 

Alle dlejenlgen, die eine Forderung an den hier ver⸗ 
ſtotbenen Kaufmann Joſeph Friedlaͤnder zu Haben 
vermeinen, werden in Gemaͤßheit des A. L. R. Th. 1. 
Tit. 17. $. 137. seg. hierdurch aufgefordert, ihre For 
derungen binnen ſechs Wochen bei einem der. Unterzeich« 
neten anz imielden, widrigenfalls der Nachlaß alsdann 
getheilt werden und jeder Erbe nur für feinen, Antheil 
in Anſpruch zu nehmen ſeyn wird. Zugleich erſuchen 
wir alle diejenigen, die dem Verſtorbenen und deſſem 
Nachlaß etwas verſchulden, oder demſelben zugehbrigen 
Effekten beſitzen, an einen von uns binnen 4 Wochen 
Zahlung zu leiſten und die Sachen auszuhändigen, in⸗ 
dem wir ſpaͤter uns gendthigt ſehen werden, ſolches 
durch gerichtliche Maßregeln zu bewirken. er 

Breslau den 24ſten Juli 1832. : 

Die Teſtaments-Executoren 
des Joſeph Friedlaͤnderſchen Nachlaſſes. 
Lazarus Kroh. Salomon Wiener em 


E 4 
Meine Rückkehr nach Breslau, fo wie meine Woh⸗ 


nung, Ohlauerſtraße, in der Koͤnigsecke, 2 Treppen hoch, 


gegenüber dem Theater, zeige ich hiermit ergebenſt an, 
und empfehle mich zu geneigtem Wohlwollen und Zu⸗ 
trauen in der Zahnarzneikunſt. 

i Dr. Rother, Zahnarzt. 


3 1 5 x 


Concert » Anzeige. 

Die Unterzeichneten geben ſich die Ehre anzuzeigen, 
daß kuͤnftigen Donnerſtag den 2ten Auguſt, als am 
Vorabende der hohen Geburtsfeler Sr. Majeſtät unſers 
allgcliebten Königs, ein großes Concert mit dop⸗ 

elten Chören in dem Weißſchen Garten bel dem 
Coffetier Reiſel vor dem Schweidnitzer Thore bei guter 
Wulterung ſtatt haben wird. Die Affichen werden die 
Muſikſtuͤcke N 


etzler. Herrmann. 


- * 


Französich dee 5 
anzoͤſiſche Rothweine die Flaſche 121 9 
Nouſſillon, einen milden Franz. Nai = a 
Biſchoff die Flasche 15 Sgr., ſo wie alle andere Gore 
ten Weine empfiehlt die Weinhandlung, Schmledehrucke 
tn der Weintraube. geſſen chin. 


Handlungs Etabliſſement. 


Einem geehrten Publico beehre ich mich hiermit, die 
ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich hier Orts eine 

Specerey⸗Waaren- und Tabaf-Handlung 
am Neumarkt im Hauſe zur heiligen Dreifaltigkeit No. 30 
mit heutigem Tage eroͤffnet habe. Durch ſtrengſte Recht— 
lichkeit fo wie prompte Bedienung unter moͤglichſt billis 
gen Preiſen, werde ich mich immer bemuͤhen, mir die 
Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer zu erwerben, 
und empfehle mich zum geneigten Wohlwollen beſtens. 

Breslau den 30ſten Juli 1832. EHE 

Friedrich Auguſt Gruͤtzner, 


am Neumarkt No. 30, zur heiligen Dreifaltigkeit. 


A eg 
einer neuen Kalkbrenneret. 

Mit hoher Genehmigung habe ich eine neue Kalk, 
brennerei hierſelbſt vor dem Ohlauer⸗Thore am Weiden⸗ 
damme No. 9. errichtet. 
an reiner guter Kalk, welcher mit Holz gebrannt iſt, 
im Preiſe pro Tonne 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben, und 
wird zu jeder Zeit friſch gebrannter Kalk in meiner 
Brennerei zu haben ſeyn. Die Niederlage des Kalkes 
it ſowohl in der Brennerei ſelbſt als auf dem Univerſi⸗ 
taͤts⸗Platze No. 7. errichtet, woſelbſt die Beſtellungen 
beliebig gemacht werden koͤnnen. Fuͤr Abnehmer in 
hieſiger Stadt wird auf Verlangen der Kalk an Ort 


und Stelle von der Brennerei aus geſchafft werden. 


Mit dem Kalkhandel ſeit 12 Jahren vertraut, ſteht 
mit ſtrenger Redlichkeit fuͤr die beſte Lieferung, und 
empfiehlt hiermit ſeine eigenthuͤmliche neue Anlage einem 
hochverehrten reſp. Publikum. 
Breslau den 26ten Juli 1832. 
D. Strauß, 
Inhaber der neuen Kalkbrennerei. 


An zeige. 

Daß mir zur Bequemlichkeit des verehrten Publi⸗ 
kums hieſiger Gegend die Agentur von der Wohllob⸗ 
lichen ländlichen Feuer-Soeietat in Liegnitz uͤbertragen 
worden, beehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Auras den 26ſten Juli 1832. 8 

Geilich, Zimmermeiſter. 


— nn ꝛ—ͤ᷑½ d 


Das Federschneiden ganz zu 


unterlassen. 

Perry's feine Doppel Patent, Buͤreau- und Comp, 
toir Federn, welche nicht nur gedachtem Zweck vollkom⸗ 
men entſprechen, ſondern auch dem Schreiber groͤßere 
Vostheile als die bisher üblichen Stahlfedern bieten, 
in engliſchen und franzoͤſiſchen Journalen hinlaͤnglich 
belobt, empfiehlt die Papierhandlung 

C. W. Noeldechen, 
Schmiedebruͤcke No. 59. 
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In derſelben iſt von heute, 


pünkclichſten Ausführung jedes mir zu Theil wers 
denden Auftrages, verbunden mit der moͤglichſten 
Billigkeit, mir die allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben, und indem ich noch bemerke: daß ich 
auch von ausgefämmten eigenen Hagren jede 
beliebige Arbeit verfertige, bitte ich um ‚ger 
neigte Aufträge. 

Breslau den 30ſten Juli 1832. 

Rudolph Knaus, 


voriges Geſchaͤft als Herren und A 


No. 17. in den 4 Loͤwen im 2ten Stock. 
eee o e eee eee 


Seiden ⸗Faͤrberei. 


Seidene Zeuge, Kleider, Tuͤcher, Flor⸗ und Oſtindiſche 
Shwals ꝛc., werden in allen den Gegenſtaͤnden moͤglichen 


& 
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Farben gefärbt, gedruckt und wie neue Waare appretirt. 


Schoͤnfaͤrberei und Wollen⸗Druckerei. 
Tuche, Merinos, Kleider, Hüllen, Mäntel, Teppiche, 
Umjchlage Tücher ꝛc., werden in meiner Färberei in allen 
Couleuren gefärbt, bunt und ſchwarz gedruckt, Meubel⸗ 
Merinos, moirirt, gepreßt oder decatirt. 
Oel⸗Druckerei auf ſeidene Stoffe. 
Aecht und dauerhaft, in den feinſten Farben, ſelbſt 


auf ſchwarzen Grund, zu allen abgepaßten und beliebten 


Modeartikeln geeignet, als Schützen, Schirme, Kleider, 
Weſten, Bänder, Tücher ꝛc., werden bei mir gedruckt. 
Eattun : Druckerei. 
Cattune, Kleider, Tuͤcher, 


Cambris, Schuͤrzen, 


Herren, und Damen-⸗Friſeur, Schmiedebruͤcke 5 


= N — 


Schirme ꝛc., werden in allen Couleuren gefarbt und in 4 


mannigfaltigen Muſtern gedruckt. 


Ernſt Mevius, Catharinen⸗Straße Neo. 16. 
—— Te — 6üümäi — —— —-— 


Anzeige. 
Ganz vorzuͤglich ſchoͤnen, achten, ſehr delikaten 
Schweizer: desgleichen Kraͤuter⸗Kaͤſe 
empfing ſo eben und empfiehlt 5 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke No. 51. im weißen Haufe. 
f tte 
Ganz feine Havannah-Cigarren, fo wie auch halb 
Havannah- und leichte Marylaud-Cigarren empfiehlt. 
Carl Buſſe, 


Reuſcheſtraße Nro. 8. im blauen Stern. 1 


® 
— Te 
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Neue hollaͤndiſche und neue engliſche 
f Heringe 
zu herabgeſetzten Preiſen; feine it 
12 le pr. a 15 Sgr.; achten Mic a, Caffee 
Prima Qualité pr. Pfd. 13. Sgr.; ſeinen Pecco,Thee 
pr. Pfd. 2/ Rihlr.; feinen Perl Thee pr. PR. 17% 
und 21, Rthlr.; Häpſan⸗Thee pr. Pfd. 4% Nth r. 
grünen Thee pr. Pfd. 20 Sgr.; Mackebronner Rhein, 
wein pr. Bout. 22 Sge., bei 6 Flaſchen 20 Sgr.; 
Medoc St. Julien pr., Bout. 18 Sgr., bei 6 Flaschen 
16 Sgr.; Madeira pr. Bout. 22% Sgr. u. 144 Nehlr.; 
Steinwein a 1¼ Rthlr.; Leiſtenwein a Lt, Ahle; 
feinen Rumm à 9, 12½ u. 15 Sgr. ½ Bout.; wei 
zes Putz, Fiſchdein; Blankſcheidt⸗ und Schneider Fiſch⸗ 
bein, letzteres pr. Pfd. 25 Sgr.; Zuͤndhoͤlzer pr. 100 / m. 
4% Rehlr.; Zuͤndftaſchel pr. Dzd. 7 Sgr.; Duͤſſeldor⸗ 
fer Moutarde pr. Preuß. Quart 15 Sgr.; Waſchblau⸗ 
Tinktur, wo einige Tropfen in Waſſer aufgeloͤſt hin⸗ 
reichen, der Waͤſche die ſchoͤnſte Blaue zu geben pr. Pfd. 
8 Sgr. und compakte Glanz⸗Schuhwichſe pr. Ctr. 
8 Rehlr., offerirt ; 


G. B. Jaͤkel. 


Empfehlung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
beehrt ſich Unterzeichneter hiermit anzuzeigen, daß er bei 
feinem kurzen Aufenthalt zu Breslau vor dem Schweid⸗ 
nitzer Thore auf der Gartenſtraße im weißen Stern die 
Vertilgung der Ratten und Mäufe, nach der Medieinal⸗ 
Ordnung und mit der groͤßten Vorſicht, nicht mit bloßen 
Worten, ſondern mit ſicherem Erfolg übernimmt; auch 
werden gefaͤllige Beſtellungen in portofreien Briefen in 


Vanille pr. Pfund 


ſeinem Wohnorte zu Lahn bei Hirſchberg ſtets ange⸗ 


Breslau den 28. Juli 1832. 
Ludewig 


nommen. 


Pohl. 


F 
Mein Geſchaͤfts-Local befindet ſich ſeit heute am 
Naſchimnarkte No. 43. im zweiten Haufe von der Ecke 
der Schmiedebruͤcke. 
Breslau den 20ſten Juli 1832. 
E. Neubourg, Buchhändler. 


Cehr linge 
zur Oeconomtie auf bedeutende Güter, zur 
Pharmacie und Handlung koͤnnen ſogleich Ans 
ſtellungen finden. Das Naͤhere beſagt 


Die Spedittons- und Commiſſions⸗Expedition 


Ohlauer Straße No. 21. 


Reiſegelegenheit. . 

Donnerſtag den 2ten Auguſt geht ein beſonders gro⸗ 

ßer ſehr bequemer ganz gedeckter Chaiſen-Wagen leer 

nach Salzbrunn, wo mehrere Perſonen billig mitfahren 

koͤnnen. Das Nähere Schweidnitzer Thor Gartenſtraße 
No. 15 neben dem Weißſchen Coffeehauſe. 
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ge a 
„Eben erhielt ich neue Zufuhren von Mahagony⸗ 
Holz, Buchsbaum, Roſen⸗, Kaiſer-, Königs, Eben⸗, 
Cover, Mafer, Citronen- und Peck⸗Holz; ſo wie Mar 
hagony⸗Fourniere, Elephanten⸗, Wallroß⸗ und Hipopota⸗ 
mus⸗Zahne; Engliſche, Irlaͤnder, Oſtindiſche und Büffel: 
Horuſpitzen; Engliſche Horn-Platten, Pfeffer⸗Roͤhre, 
Perlmutt, Cocus-Nuͤſſe un) Weber⸗Rohr; Schirm⸗ 
und Glanz⸗Stuhl⸗Rohr; Schirm, Schneiders und Mies 
der-Fiſchbein, als auch Engliſche Bleche und ge⸗ 
goſſene Sohlenſtifte, und empfehle ſolche in groͤßter Aus— 
wahl und durch ſelbſt gemachten perfönlichen, Einkauf zu 
den moͤglichſt billigſten Preiſen. / 
j L. S. Cohn jun, 
Kurzewaarens und Produkten-Handlung 
Bluͤcherplatz No. 19. 


SS ef ud 

Ein militairfreier junger Mann, welcher feit mehre⸗ 
ren Jahren im Juſtizfache gearbeitet hat, wuͤnſcht bis 
zu ſeiner definitiven Anſtellung im Staatsdienſte einſt⸗ 
weilen als Privat⸗Actuarius und zwar am liebſten auf 
dem Lande oder in einer kleinen Stadt beſchaͤftigt zu 
werden. Seine Anſpruͤche ſind gering und beſchraͤnken 
ſich nur auf das zum Lebens- Unterhalt Unentbehrliche 
und auf die Bitte um eine guͤtige menſchenfreundliche 
Behandlung. Das Naͤhere beliebe man heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 17. parterre links zu erfragen. Auch er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen nähere Auskunft Knappe 
auf dem Sand No. 11. N 


HZ Zu vermiet hen. x 

Ein ſehr guter Stall auf 3 Pferde und 2 Wagen, 
plaͤtze find in den 3 Mohren am Bluͤcherplatz ſofort zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt in der erſten Etage 
zu erfahren. 


Vermiethun g. 

Auf der Karlsſtraße No. 48. iſt eine ſehr freundliche 
Stube vorn heraus mit einer Bodenkammer fur eine 
auch zwei ſtille Perſonen bald oder auch Michaeli zu 
beziehen. - 
Vermiethung. ’ 

Schmiedebrücke Nro. 53 iſt das Kürſchner⸗ Gewölbe 
nebſt der Wohnung zu vermiethen und zu Michaeli zu 
beziehen. a 
$ Zu der miet hen.“ 

Eine ſchoͤne, meublirte Stube, eine Treppe hoch, iſt 
ſogleich billigſt zu vermiethen: Oderſtraße No. 37, nahe 
am Ringe. 

Zu ver miethen. 

Zu Michaeli zu vermiethen iſt auf der Weidenſtraße 

No. 31. der erſte Stock, beſtehend in 4 Stuben, 2 Ab 


koven, 2 Küchen, auch kann ein Pferdeſtall und War 
genplatz mit vermiethet werden. 


! 
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N Vermiethung. manns, Stadt Verordneter, von Berlin. — In 2 ih i 
Riemerzeile Mo, 21. find zwei Stuben zu vermie⸗ 15 er > rer Be 1 dee a = Be . 
he i 0 2 5 7 7 9 ! ’ „Hoffrichter entral⸗Pac 
then und gleich zu beztehen. Das Nähere 3 Mohren von Krzyſchanowitz; Dr. Strürky, Juſtiz⸗Commiſſar, ven. 


am Bluͤcherplaßz etſte Etage. Namblan. — Im Privat Logis: Hr. Pobl, O i 
8 8 1 a #3. Dt, Opers“ 

teur, von Laͤhn, Vartenſtraße No. 5 Hr. Sittrich, Paſtoß, 

Zu vermiethen von Kroeno, Nikolaiſtraße No. 1; Hr. v. Frankenderg⸗ 88, f 
Ohlauerſtraße No. 41 iſt eine meublirte Stube zu . von Braunſchweig, Kupferſchwiede 


vermiethen. 


— 


Inge eue beate Referendarien, von Ratibor. — Im weißen Adler: H, 

Um arfien: In der goldnen Gans: Hr. Graf v. Strechwitz, von Pableu; Hr. Wiener, Handlungs⸗Reiſes, 

v. Schweinitz, Lientenant, von Götlig: Hr. v. Ziegler, Ritt der, von Kinirgen, — Im goldnen Schwerdt: Herr 

dierſter, voll Gros⸗Lagiewulk; He, Klopſch, Pos, Secretair, Pielfticker, Kaufmann, von Elberfeld. — Ju 2 goldren 
don Poſen; Hr. Heyder, Kaufmann, von Rheims. — Im Löwen: Hr. v. Demitz, Hauptmann, vor Rawiez. — Ie 


oldnen Baum: Hr. Baron v. Schoͤning, von Berlin; goldnen Zepter: Kammerraͤthin Aſchersleben, von Man, 
b. John, Gutsbeſitzer von Schlanowitz. — Im weißen ber. — Im retben Löwen: Or. Pratſch, Lieutenant, 


Adler: Hr. v Prittwitz, Rittmeiſter, von Sitzmarnsdorff; ven Slogen. Im gr. Ehrifoph: Hr. Schiebel, Rente 9 
100 Hollſtein. Kaufmann, von Bremen; H. Regnier, Com, weißer, von Ober Glogau. — Im Prioat Logis: Fren 
is, don Lüttich. — Im goldnen Zepter: Dr. Will, Gräßu v. Metuſchta, von Pletſchen, Ritterplatz No. 8. 


* 


Wechsels, 


5 Hr. Courant. Tr. Cour asl. 
Weebsel-GCourze. | Zriefel Geld Effeeten - Course. & Briefe] Geld 
TAmsterdam in Cour. ! 2_Hon. 144½ Staats-Scehuld-Scheine +». 1 A 94% — 
Hamburg in Banco... . a V 153 ½ Preuss. Eugl. Ayleihe von 18184 —— 
Die nee) — Ditto dito von 1822.9 — — 
rr 2 Bon. | 152% 1 Danziger Stadt-Oblig. in T. 2 2 
London für 1 Hd. Sterl.| 3 Mon, — Churmärkische dulv 
Paris für 300 .. 2 un. — Gr. Herz. Posener Pfandbr. .| 4 1 100% — 
Zeipaig in Wechs. Zahl.| a L 4 103% Breslauer Stadi-Obligationen 4 — 104 
PTT A. Aal, — % Dilto Gerecliliglteli düto . . 4 91 Ye 
Augsburg an... 2 Bon 1 103% Holland. Haus el Certificate .\— | — I — 
Wien in 20 . 4 Lela — I Wiener Einl. Sclieme . I 2,1 — 
CCC Düto Metall. Obligationen „| 5 —— 
Berlin 0... . Vüla | 10% Ditto Wiener Anleihe 1829. 44 — | — 
Dillon. [2 Mon. — Da Bank Achen : — 
Geld - Course. Schles. Pfundbr. von 1000 Re. 4 106Y,,| — 
Hollünd. Band-Ducaten 8: Ditto duto 500 . 4 107% — 
Koiserl. Ducaten. Dito : dito — 100 RRUUHę.. a1 — — 
Friedricliad or — Neue Warschauer Hfundbn. 44 
FV Polnische Partial-Oblig. g.. — — 
3 Disconlo . 55 


| Poln. Courant 


in Coutant. 


Getrelde⸗Pecis (Preuß. Maaß.) Breslau den 28. Juli 183% 
z Höchſtet: Mittler: Miedrigfer: \ 
Weizen 1 Mh. 21 Sgr. Pi. — 1 Kchlr. 15 Sgr. © Pfl. — 1 RKihlr. 9 Ep. = PR 
Roggen 1 Athlr. 24 Sgr. „Pf. — 1 Kthle. 18 Sgr. 6 Pf. -— 1 Kthlr. 13 Sgr. Pf. 
Hafer »ethlr. 26 Sgr. Pf. + Re = Sgr. Pf. — Rtblr. Sgr. Pf. 
— —L—F̃ — — — — 2 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Felltage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſfämtern zu haben. 
Redakteur: raleſſor Dr. Kuniſch. 


